
h
t

I

S

Landesze
v

1974. Nr. 355.

alleſche
7.2

ng für die Provinz Sachſen
für Anhalt und Thüringen

Zeilung

Jahrgang 207.
Bezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.

Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen, Erſte Ausgabe
Marſſtrierte Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt)

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109; Redaktionsfernruf 8110. Sreitag, 351. Juli 1914.

enneenere-

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Dtto Chiele, Halle (Saale).

Jn ernſter Stunde.
Vaterländiſche Begeiſterung.

Wveer mit offenen Augen durch die Welt geht und zu
lernen ſucht, wo es etwas zu lernen gibt, der hat in dieſen
Tagen, da die Kriegsfanfaren durch ganz Europa ſchallen,
manche intereſſante und wertvolle Beobachtung machen
können. Schon ein Vergleich der Volksſtimmung
bei den beiden Hauptbeteiligten im Augen-
blick, da die Gefahr eines Krieges in greifbare Nähe gerückt
war, iſt der Beachtung wert. Jn Serbien zunächſt
lautes Säbelgeraſſel, herausfordernde Rufe: „Nieder mit
Oeſterreich!“, dann blaſſe Furcht und panik-
artige Flucht aus der Hauptſtadt, während der ſtädtiſche
Mob den Augenblick der Verwirrung für geeignet hält, um
ſich aufzulehnen gegen Zucht und Ordnung und zu rauben
und zu plündern. Dagegen in Oeſterreich- Ungarn
feierlicher Ernſt in der Stunde der Gefahr, Friedens-
ſchluß unter den ſich ſeit Jahren bekämpfenden Parteien im
ungariſchen Parlament, Emporflammen der vater-
ländiſchen Begeiſterung, nicht in lärmenden
Demonſtrationen, ſondern in würdigen, dem Ernſt der
Srunde entſprechenden Kundgebungen unwandelbarer
Treue zum angeſtammten Herrſcherhauſe und unerſchütter
lichen Vertrauens zu den maßgebenden Autoritäten im
Staate und dem das Vaterland ſchützenden und verteidigen
den Heere.

Auch bei uns im deutſchen Vaterlande ent
rollt ſich ein Bild, wert, in der Erinnerung dauernd
feſtgehalten zu werden. Einmütig und offen bekennt das
geſamte Bürgertum, daß es auf der Seite des
öſterreichiſchen Bundesgenoſſen ſteht. Einem
inneren Jmpulſe folgend, ſtrömen die Scharen in muſter-
hafter Ordnung zu den Stätten vaterländiſchen Gedenkens,
legen mit feierlichem Ernſt an den Stufen des Denkmals
des großen Einigers Deutſchlands, des unvergeßlichen
Kaiſers Wilhelm und vor dem Denkmal Otto von Bis-
marcks, ein aus vollem Herzen kommendes Gelöbnis
der Treue zu Kaiſer und Reich ab. Nur jene ge-
wiſſenloſen Volksaufwiegler und Volksverhetzer, jene
Führer der vaterlandsloſen Sozialdemokratie, ſtehen, wie
einſt im Jahre des großen Einheitskampfes, abſeits des
geſchloſſen zuſammenſtehenden Bürgertums und halten den
feierlich ernſten Augenblick für geeignet, um hochver-
räteriſche Reden und Aufrufe an das Volk zu richten,
allerdings, ohne bei allen vaterländiſch empfindenden
Volksgenoſſen, einſchließlich des größten Teiles der deutſchen
Arbeiterſchaft, irgend welchen Widerhall zu finden.

Wir wiſſen nicht, was der Lenker aller Dinge be
ſchloſſen hat, ob noch einmal beſſere Einſicht die Völker
Europas vor männermordendem Kampfe bewahren wird,
oder ob ein allgemeiner europäiſcher Hrieg uns an die
Seite unſeres Bundesgenoſſen rufen wird, aber eins
haben wir in dieſer ernſten Stunde gelernt, daß der
alte vaterländiſche Geiſt, der uns ſo oft in ernſter
Stunde zuſammenſchweißte und kleinlichen Hader und
kleinliche Sorge vergeſſen ließ, auch heute unſer
ganzes Volk beſeelt. Wenn es die Pflicht erfordert
und der König und Kaiſer uns ruft, dann wird es wieder
heißen, wie einſt vor hundert und vor vierundvierzig
Jahren Der König rief, und alle, alle kamen.

Die Beurteilung der Lage.
Jn den Berliner diplomatiſchen Kreiſen beurteilt man

die Lage nach wie vor ſehr ernſt, und man verhehlt
nicht, daß ſie durch die amtliche Kriegserklärung Oeſterreich-
Ungarns an Serbien eine Verſchärfung erfahren hat. Durch
dieſe Kriegserklärung hat Oeſterreich Ungarn fürs erſte
jede diplomatiſche Einmiſchung von dritter Seite in ſeinen
Streit mit Serbien glatt abgeſchnitten. Die Verhandlungen
zwiſchen den Kabinetten dauern zwar noch fort, doch iſt
ein Erfolg dieſer Verhandlungen bisher nicht zu
beobachten.

Die „Neue politiſche Korreſpondenz glaubt die gegen
wärtige Lage wie folgt beurteilen zu ſollen: Es ſchien am
Dienstag vormittag ſo, als wenn die große Frage, die
augenblicklich die Welt bewegt, wie das bekannte Horn-
berger Schießen auslaufen ſollte. Aber ſchon am Dienstag
abend war wieder der Umſchlag da, und zur Zeit ſieht es
kriegeriſcher aus, denn je. Der Konferenz- Vorſchlag
von Sir Edward Grey war gewiß gut gemeint, obwohl
derartige Konferenzen heutzutage etwas antiquiert er
ſcheinen. Jedoch barg er von vornherein dadurch eine ge
wiſſe Fußangel zu u n gunſten Oeſterreichs in ſich, als er
das Stillſtehen der Feindſeligkeiten während der Konferenz
verlangte. Das war natürlich für OeſterreichUngarn
ganz unmöglich, und auch Deutſchland konnte als
zuverläſſiger Freund der Donaumonarchie ſeine Zu-

ſtimmung zur Konferenz nur be dingt geben. Der Vor
ſchlag Deutſchlands, im einzelnen von Kabinett zu Kabinett
zu verhandeln, iſt zweifellos erfolgverſprechender. Das
Ziel aller Friedensfreunde, zu denen Deutſchland ja ſelbſt
verſtändlich gehört, iſt jetzt nur noch darauf gerichtet, den
Krieg zu lokaliſieren. Es iſt ſchwerverſtändlich, warum
Rußland ſich nicht auch dieſen Beſtrebungen anſchließen
will; es hat ja, wenn der Zweikampf zwiſchen den beiden
Gegnern in der Hauptſache erledigt iſt, immer noch Zeit,
Serbien vor dem Schwerſten zu bewahren, und Oeſterreich
Ungarn wird, wenn es den Gegner niedergeworfen hat, viel
eher mit ſich reden laſſen, als jetzt. Jnzwiſchen fängt
Rußland langſam an, zu rüſten. Es iſt ein Zeichen
der großen Friedensliebe unſeres Kaiſers und Deutſch
lands, daß wir dieſe Vorbereitungen, die wir ja natürlich
genau kennen und beobachten, nicht mit der ſofortigen dies
ſeitigen Mobilmachung beantworten. Wir warten bis
zum Aeußerſten, und können dies auch, weil bei uns die
Mobilmachungs- Anordnungen ſo vorzüglich vorbereitet
ſind, daß es ſich nur um Tage,ja ſogar nur um Stunden
handelt, um kriegsbereit zu ſein. Daß wir mit unſeren
Truppen an der öſtlichen Grenze weit nach Rußland hin
einmarſchieren, iſt wohl nicht anzunehmen; wir werden da
wohl nur pari passu mit OeſterreichUngarn vorgehen,
und nur einzelne geeignete Lamndſtriche beſetzen. Dagegen
würden wir wahrſcheinlich mit ſtarken Armeen in Frank
reich einrücken und es wäre nur zu wünſchen, daß dies
Land, welches ja der eigentliche Kriegsſchürer iſt, die ge-
rechten und ſchweren Strafen einer kriegeriſchen Beſetzung
wie 1870 zu erleiden hätte. Die Bündnistreue Jtaliens
ſteht feſt und wird einen nicht unerheblichen Teil der fran
zöſiſchen Truppen lahmlegen. Die Stellung Englands er
ſcheint zweifelhaft, jedoch wird man wohl nicht fehlgehen,
wenn man annimmt, daß es bei Ausbruch eines großen
Krieges ſeine Flotte mobiliſiert und ſie unter Umſtänden
zugunſten Frankreichs und Rußlands operieren läßt. Wir
können aber nur wiederholen, daß Deutſchland in
keiner Weiſe Veranlaſſung zur Furcht hat.
Es iſt unzweifelhaft, daß der Dreibund kriegs-
bereiterund ſtärker iſt, wieder Dreiverband.
Wenn es zum Kriege kommt, werden die Tatſachen, ſo Gott
will, dies erweiſen. Die Ententemächte riskieren außer
dem im einzelnen viel mehr, wie der Dreibund. Jn Ruß-
land ſteht der Thron der Romanoffs in Gefahr. Eng
land, das im Grunde genommen noch immer auf den
Lorbeeren von Trafalgar und Waterloo ruht, ſteht vermut
lich militäriſch auch die Flotte auf viel tönernen
Füßen, wie man denkt, Frankreich hat zwar ein ſtarkes
Heer, aber es iſt durch und durch zerſetzt. Von den Bal
kanſtagaten ſtehen, wie bereits früher erwähnt, die
Türkei und Bulgarien zum Dreibund, während
Griechenland an Serbien gebunden iſt; Rumä-
nien wird eine zuwartende Stellung einnehmen. Japan
wird ſich wohl erſt melden, wenn Rußland die erſten
Schläge bekommen hat, dann aber wird es um ſo markanter
in die Erſcheinung treten. Jntereſſant für die Lage und
für die Neigung zu einer kriegeriſchen Politik Rußlands
iſt, daß im Brüſſeler ſozialiſtiſchen Volkshauſe in einem
geheimen Kongreß die Vertreter der ruſſiſch-revolutionären
Partei und die der ruſſiſch- polniſchen Sozialdemokratie ge
tagt haben. Beide Kongreſſe beſchloſſen eine Verſchmelzung
und nahmen ein gemeinſames Programm an über die Or-
ganiſation einer neuen revolutionären Be-
wegung in Rußland, welche ſofort ausbrechen ſoll,
falls Rußland in einen Krieg verwickelt wird. Die Be
ratungen dauerten zwei Tage. Zunächſt muß man alſo in
Ruhe das Weitere abwarten. Jn der deutſchen
Armeeleitung ſind aus den Gründen, die wir an-
fangs entwickelten, noch keinerlei direkte Vorbereitungen
für den Krieg getroffen; kein Reſerveoffizier, kein Reſerviſt,
kein Landwehrmann hat bisher einen Wink bekommen, daß
er ſich bereit halten ſoll. Wer BadeUrlaub hat, kann ihn,
wenn er nicht gerade kommandierender General iſt, ruhig
ausnutzen. Nur die Miniſter ſind natürlich heimgekehrt.
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Die militäriſchen Vorkehrungen in Rußland.
Nach den von amtlicher Wiener Seite in Berlin vor-

liegenden Meldungen gewinnen die militäriſchen Vor-
kehrungen Rußlands, namentlich im Bezirk Warſchau,
mehr und mehr an Ausdehnung. Jn Ber
liner militäriſchen Kreiſen erwägt man die
Frage, bis zu welchem Punkte man dieſe Vorkehrungen
ohne Gegenmaßnahmen gewähren laſſen kann, ohne die
Jntereſſen Deutſchlands auf das Spiel zu

ter einer vollen Mobiliſation kragen, weiter ausdehnt, wird
man auch auf deutſcher Seite nicht umhin
können, entſprechende Sicherheitsmaßregeln
zu treffen.

Jtaliens klare Dreibundpolitik.
Die römiſche „Tribuna“ nimmt in einem Leitartikel

offen Partei für die Dreibundpolitik. Das Jntereſſe
Italiens liege heute darin, daß es loyal und treu zum
Dreibund halte und ſo viel wie möglich die benachbarten
Verbündeten gegen Angriffe und Jntrigen unterſtütze und
verteidige. Jtalien müſſe eine ehrliche, klare und ent
ſchiedene Politik treiben.

Liebesgaben für die Soldaten in Oeſterreich.
Jn der außerordentlichen Sitzung des Wiener Gemeinderats

am Mittwoch teilte der Bürgermeiſter mit, daß eine Sammelſtelle
für Geld und Liebesgaben für die Soldaten und deren Familien
errichtet worden ſei und daß ſich der Gemeinderat mit 50 000
Kronen an die Spitze ſtelle. Der Stadtrat Wiens hat 100 000
Kronen für das öſterreichiſche Rote Kreuz bewilligt.

Das öſterreichiſche Landeskomitee für wirtſchaftliche Mobili-
ſierungsſorgen hat ſich bis auf weiteres in Permanenz erklärt.
Jn der Mittwoch-Sitzung wurde feſtgeſtellt, daß für die haupt-
ſächlichſkten Konſumartikel ein Anlaß zu Preis-
ſteigerungen nicht beſtehe.

Englands Bemühungen um den Frieden.
Jm engliſchen Oberhauſe ſagte in Beantwortung einer

Anfrage Lord Lansdownes Lord Morley: Was den beſten
Weg betreffe, den Krieg von den zunächſt nicht unmittelbar
betroffenen Gebieten abzuwenden, ſo ſeien alle Länder hier-
über in Unterhandlungen begriffen. Die Regierung werde
ihre ernſtlichen Bemühungen unabläſſig fortſetzen, da ſie
mit allen Komplikationen und Schwierigkeiten der euro-
päiſchen Lage wohl vertraut ſei. Sie werde nicht von den
Anſtrengungen ablaſſen, der Sache des internationalen
e zu dienen, um ſo eine ungeheure Kataſtrophe zu
vermeiden.

Die ſerbenfreundlichen Demonſtrationen in Rußland.
Am Mittwoch nachmittag wurde auf Anregung der

vereinigten ſlawiſchen Geſellſchaften in der Kathedrale von
Kaſan eine Meſſe zelebriert, der der ſerbiſche Geſandte
Spalaikowitſch und die Mitglieder der ſerbiſchen Geſandt-
ſchaft beiwohnten. Nach der Meſſe bildete ſich ein aus
Tauſenden, hauptſächlich der Jntelligenz angehörenden Per-
ſonen, ein Zug, der ſich unter Abſingung der National-
hymne und mit Hochrufen auf Serbien über den
Newskyproſpekt bewegte. Vor der ſerbiſchen Geſandtſchaft
wurden Reden gehalten und vor der franzöſiſchen Botſchaft
Hochrufe auf Frankreich und England ausgebracht.

Aus Anlaß der Abreiſe von ſerbiſchen Offizieren fand
an dem Bahnhofe in Petersburg eine große Kundgebung
tatt.

Vom Griechenkönig.
Die „Agence d'Athenes“ meldet: Jm Laufe dieſer

Woche begibt ſich König Konſtantin an Bord eines Tor-
pedobootZerſtörers nach Mudhros, um den großen See-
manövern beizuwohnen.

Die Stimmung in Frankreich.
Der franzöſiſche Miniſterrat, der Mittwoch nachmittag

unter dem Vorſitze des Präſidenten Poincars abgehalten
wurde, beſchäftigte ſich ausſchließlich mit der auswärtigen
Lage.

Paris, 30. Juli.
Die Gruppe der Radikalen und der Sozialiſtiſch- Radikalen

ließß durch eine Abordnung dem Miniſterpräſidenten Viviani eine
Erklärung überreichen, in der angekündigt wird, daß die Gruppen
die Feſtigkeit und Weisheit der republikaniſchen Regierung in der
gegenwärtigen Lage anerkennen und ſich im patriotiſchen Gefühl
und Vertrauen aufs engſte mit ihr ſolidariſch erklären.

Paris, 30. Juli.
Der Antimilitariſt Hervé ſchreibt in ſeinem Blatte „Guerre

ſociale“: Falls die Kataſtrophe ſich vollziehen ſollte, würden wir
internationale Sozialiſten angeſtchts der Ohnmacht, durch einen
aufrüheriſchen Generalſtreik den Krieg zu verhindern, nur die
eine Pflicht kennen, den Herd der Freiheit zu verteidigen, welchen
unſere Väter mit ſo viel Opfern geſchaffen haben. Zwiſchen
dem kaiſerlichen Deutſchland und dem republikaniſchen Frank
reich gibt es kein Zögern und keine Wahl.

Holland ſichert ſeine Grenzen.
Das Amſterdamer „Algemeen Handelsblad“ meldet:

Angeſichts der internationalen Spannung hat die holländiſche
Regierung bereits verſchiedene Maßnahmen getroffen, die Grenze
zu ſichern. Der Generalſtabschef iſt aus Deutſchland zurück
berufen worden. Eine Reihe anderer Offiziere iſt aus eigenem
Antriebe zurückgekehrt. Die zur Uebung einberufenen Reſerven
werden einſtweilen unter den Waffen gehalten. Ein Uebergang
der älteſten Reſervejahrgänge zum Landſturm findet im Augen
blick nicht ſtatt. Sämtliche Schlepper in der Rheinmündung und
im Hafen von Scheveningen ſind von der Regierung mit Veſchlag

ſetzen. Für den Fall, daß Rußland ſeine Kriegsvorbe-
reitungen, auch wenn ſie nicht den ausgeſprochenen Charak

belegt worden. Die Vaal-Brücke bei Nimwegen wird bKolonialtruppen beſetzt gehalten. Weitere Detachemente Kols;

nialtruppen ſind nach Gennep und Mook zur Vewachung der
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Maasbrücken Der Kriegsminiſter hat den Bürger
meiſter von Winterſwijk angewieſen, etwa 80 Mann Landſturm
einzuberufen zur Bewachung der Yſſel-Brücke. Es iſt bekannt-

ben worden, daß die Brücken unter Umſtänden in die Luft
geſprengt werden. Die Bevölkerung hat Verhaltungsmaßregeln
erhalten. Auch die Yſſel-Brücke in Zutphen wird militäriſch be
wacht. Das Fort Ymuiden iſt mobiliſiert.

Unſere Offiziöſen zu den öffentlichen Umzügen.
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: „Wie bekannt,
werden vom Berliner Polizeipräſidium die öffentlichen Um-

üge, die während der letzten Tage „Unter den Linden“ und
n anderen Straßen ſtattgefunden hatten, nicht mehr zuge

laſſen. Die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit dieſer
Maßregel hat ſich geſtern abend erwieſen, wo die beab-
fichtigten ſozialdemokratiſchen Straßendemonſtrationen durch
rechtzeitige Abſperrungsmaßregeln im weſentlichen verhin
dert wurden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich das durch
Verkehrsrückſichten veranlaßte polizeiliche Verbot auch auf
die patriotiſchen Umzüge der letzten Tage erſtrecken mußte,
w x dieſe Aeußerungen von Vaterlandsliebe an ſich
auch ſind.

Verkehrs und finanztechniſche Maßnahmen.
Die Verſicherungsgeſellſchaften in NewYork weigern

ſich entſchieden, Schiffe zu verſichern, welche die öſter-
reichiſche Flagge führen.

Berlin, 30. Juli.
Während der Eiſenbahnberkehr nach Oeſterreich und nach

Ungarn infolge der Kriegswirren in der Nachbarmonarchie gegen
wärtig größeren Störungen unterworfen und der Güterverkehr
zum Teil gänzlich geſperrt iſt, hat, wie der Deutſch-Oeſterreichiſch

bisher geringe Störungen erfahren. Poſtpakete, Telegramme
ſowie Briefe können nach wie vor ſowohl nach Oeſterreich wie
nach Ungarn aufgeliefert werden. Die Zuſtellung der Sen-
dungen erfolgt allerdings, insbeſondere nach Böhmen und
Ungarn, mit einiger Verzögerung,
gramme infolge des ſtarken Verkehrs mit bedeutenden, etwa vier-

S Wirtſchaftsverband in Berlin mitteilt, der Poſtverkehr
e

namentlich treffen Tele

ſtündigen Verſpätungen am Beſtimmungsorte ein. Hinſichtlich
des Güterverkehrs macht der Deutſch-Oeſterreichiſch-Ungariſche
Wirtſchaftsverband darauf aufmerkſam, daß die Strecken Oder-
berg Ruttka und Eger (Staatsbahn)--Pilſen, ausſchließlich
Pilſen-Ort, desgl. die Strecke Eger (Buſchtihrader Eiſenbahn)
bie PragBubna vorläufig auch für den Güterverkehr noch frei
ſind. Die Donau-Dampfſchiffahrts geſellſchaft hat den Ver
kehr unterhalb Zimonh eingeſtellt. Jntereſſenten erfahren
Näheres über die Beförderungsverhältniſſe durch die Geſchäfts
ſtelle des Deutſch-Oeſterreichiſch-Ungariſchen Wirtſchaftsverbandes,
Berlin W., Am Karlsbad 16.

Peſt, 30. Juli.
In der Plenarſitzung des Börſenrates wurde beſchloſſen, daß

die Effektenbörſe bis auf weiteres und die Warenbörſe am
Donnerstag und Freitag geſchloſſen bleibt.

Bern, 30. Juli.
Der Verkehr an der Züricher Börſe iſt geſtern nach zwei-

tägiger Unterbrechung wieder aufgenommen worden. Doch be-
ſchränken ſich die Umſätze auf feſtverzinsliche Werte. Mit Rück
ſicht auf die allgemeine politiſche Lage hat das Direktorium der
Schweigzeriſchen Nationalbank beſchloſſen, alle Geſchäfts
beziehungen mit Firmen abzubrechen, die, z. B. um Kurs-
gewinne zu erzielen, Gold und Silbermünzen ins Ausland aus
führen. Dadurch erhält die Bank der Schweiz Metallreſerven
von mehr als 200 Millionen Fr., die der Bank eine für alle Be
dürfniſſe ausreichende Emiſſionskraft ſichern.

Amſterdam, 30. Juli.
Der Satz für Leihgeld auf Renten wird 1 Proz. höher ſein

als die offizielle Bankrate.
Rom, 30. Juli.Die Börſen von Rom und Mailand haben das Termin-

geſchäft eingeſtellt.
Petersburg, 30. Juli.

Die Petersburger Börſe bleibt am Donnerstag, Freitag und
Sonnabend geſchloſſen. Wenn die Umſtände es erlauben, wird
ſie früher wieder geöffnet werden.

Die bayeriſche Abgeorönetenkammer
zu der politiſchen Lage.

Bei der Eröffnung der Mittwoch Sitzung der bayeri-
ſchen Abgeordnetenkammer hielt der Präſident Dr. von
Orterer eine Anſprache an das Haus, in der er auf den
Ernſt der politiſchen Lage hinwies und auf die Gefahr auf- r

merkſam machte, daß die Kriegsflammen auch auf das
Deutſche Reich herüberſchlagen könnten. Unter dieſen Um
ſtänden richtete er an das Haus das Erſuchen, die Verhand
lungen des Landtages zu beſchleunigen, damit ſie möglichſt
bald ihr Ende erreichen. Sollte ſich jedoch in der politiſchen
Lage etwas weſentlich Neues ereignen, ſo werde man ſich

heute, Donnerstag, neuerdings verſtändigen und wohl auch
eine Erklärung der Staatsregierung zu erwarten haben.

Von der ruſſiſch- deutſchen Grenze.
Kattowitz, O.-Schl., 830. Juli.

Der Grenzverkehr vollzieht ſich durchaus normal. Von
deutſcher Seite werden nach wie vor ſämtliche Päſſe ausgeſtellt.
Die Nachricht, daß in Rußland Halbpäſſe nicht mehr ausgefertigt
würden, beruht nicht auf Wahrheit, wenigſtens wurden ſolche noch
bis geſtern am Abend ausgeſtellt, und zahlreiche ruſſiſche Staats
angehörige ſind mit neuausgeſtellten Halbpäſſen noch geſtern nach
Oberſchleſien herübergekommen.

Bendzin, 30. Juli.
Hier hat eine Pferdemuſterung ſtattgefunden, bei der eine

ſehr große Anzahl von Pferden angenommen und den Grenz-
beſetzungstruppen überwieſen wurden. Die Stimmung in der Be
völkerung, wenigſtens ſoweit die polniſchen Bewohner in Frage
kommen, iſt durchaus gegen einen Krieg.
ſprechen, daß in den letzten Tagen, wie gemeldet, in Myslowitz
über 50 ruſſiſche Deſerteure eintrafen. Sonſt deutet an der
oberſchleſiſchen Grenze nichts auf eine Beunruhigung hin. Eine
Verſtärkung der ruſſiſchen Grenzbeſatzung hat bisher nicht ſtatt

gefunden, im Gegenteil, zahlreiche Angehörige der Grenzwache
ſind zur Teilnahme an einem Ausbildungskurſus in Czenſtochau
kommandiert worden. Das Koſakenregiment in Bendzin, das auf
einer Uebung begriffen war, trifft erſt Ende der Woche wieder
in ſeiner Garniſon ein. Eine Verſtärkung durch Einziehung von
Reſerviſten hat bisher nicht ſtattgefunden.

Skalmierczygze, 30. Juli.
Es beſtätigt ſich, daß am Sonnabend und Sonntag das

Truppenlager bei Konsk, in welchem ſich die geſamte Schützen
diviſion befand, geräumt worden iſt. Die Schützenregimenter,
darunter auch diejenigen aus Czenſtochau, ſind in ihre Garniſonen
zurückgekehrt. Jn Czenſtochau iſt außerdem eine Pionierdiviſion
eingetroffen. Auffällig bei dieſer Rückberufung war der Umſtand,
daß ſämtliche Truppenbewegungen nur in der Nacht unter dem
Schutz der Dunkelheit vorgenommen wurden, und möglichſt un-
auffällig erfolgten

Grenzverſtärkungen.
Skalmierczyce, 30. Juli.

Jenſeits der ruſſiſchen Grenze herrſcht die ange
ſtrengteſte Tätigkeit der ruſſiſchen Mili-
tärbehörden, außer dem geſtern von Lodz hier einge
troffenen Regiment iſt ſoeben aus Warſchau ein zweites
Regiment hier ausgeladen worden. Die ganze Eiſenbahn
linie an der Grenze hat militäriſche Beſetzung erhalten, die
ſogenannte neutrale Grenze und die über ſie führende
Brücke iſt gleichfalls von ruſſiſchen Truppen beſetzt. Eine
Reihe von der Grenze ins Jnnere
linien ſind von der Poſt den Militärbehörden übergeben
worden. Der Verkehr über Skalmierczyce ſtockt beinahe
vollſtändig. Viele hier anſäſſige Ruſſen ſind bereits über
die Grenze geflüchtet. Aus Alexandrowo gelangen ähnliche
Nachrichten hierher.

Ruſſiſche Kriegsrüſtungen.
Die „Frankf. Ztg.“ veröffentlicht folgendes Extrablatt,

dem ein Telegramm aus Berlin zugrunde liegt: „Die an
ſich einer Lokaliſierung des Krieges zwiſchen Oeſterreich und
Serbien nicht gerade ungünſtige diplomatiſche Lage wird
dadurch ſtark und vielleicht verhängnisvoll beein-
trächtigt, daß Rußland nach zuverläſſigen Nachrichten
Rüſtungen in großem Stile betriebt. Es iſt zu
befürchten, daß dadurch die Lokaliſierung vereitelt wird.“

Aachen, 30. Juli.
Geſtern abend erhielten die ruſſiſchen Offiziere, die

hier zur Kur weilten, telegraphiſch Stellungsbefehl.
Serbiſches.

Ueber ganz Serbien iſt der Belagerungszu-
ſt an d verhängt worden. Der Hof und die Regierung
weilen noch in Niſch.

UnwahrſcheinlichkeitsMeldungen.

Franzöſiſche Truppenbewegungen
Genf, 30. Juli.

der franzöſiſch ſchweizeriſchen Grenze
So wurde

Von
werden bedeutende Truppenbewegungen gemeldet.
Artillerie von Pontarlier nach Verdun dirigiert.

Mobiliſierung an der italieniſch- franzöſiſchen Grenze?
Rom, 30. Juli.

Von der italieniſch- franzöſiſchen Grenze wird die franzöſiſche
Mobiliſierung gemeldet, die geſtern abend begonnen haben ſoll.
Nachrichten über allgemeine Mobiliſierung der Flotten und Heere
kurſieren auch hier, werden aber mit Reſerve aufgenommen.

Dafür dürfte auch

führende Telephon

Meldungen, die Haltung Jtaliens agitatoriſch oder gewaltſam zu
beeinfluſſen, liegen nicht vor.

Vom Kaiſer Franz Joſef.
Wien, 30. Juli.

Kaiſer Fran r überſiedelt, ſobald der Krieg im Gangeſein wird, von 85 l nach Budapeſt, um dem Schauplatz des

Krieges näher zu ſein.
Ein Brief Kaiſer Franz Joſefs an den Zaren?

Petersburg, 30. Juli.
Die „Wetſchernja Wremja“ will wiſſen, daß Kaiſer Franz

Joſeph einen Brief an den Zaren geſchrieben habe, durch den
die Löſung des Konfliktes erheblich erleichtert werde und eineEinigung her Großmächte in greifbare Nähe gerückt ſei.

Petersburg, 30. Juli.
In Peterhof fand geſtern unter dem Vorſitz des Zaren ein

neuer Miniſterrat ſtatt. Die meiſten Teilnehmer ſprachen ſich
für die Unterſtützung Serbiens aus. Der Ackerbau-
miniſter, der ſonſt großen Einfluß beim Zaren hat, verſuchte ver
geblich, zur Mäßigung zu mahnen, halte aber keinen Erfolg.
Zar Nikolaus hat an den Kaiſer Wilhelm ein Telegramm ge-
ſandt. Bis zur Stunde iſt es noch nicht bekannt, ob eine Antwort
darauf abgegangen iſt.

Bombenexploſivn.
Warſchau, 30. Juli.

Auf dem Poſtamt erfolgte eine von der polniſchen Jrredenta
herbeigeführte Bombenexploſion, wobei mehrere Perſonen getötet
oder verletzt wurden.

Die Zitadelle von Warſchau in die Luft geflogen?
Wien, 30. Juli.

Nachrichten, die aus Warſchau kommen, ſtellen zwar die
Gerüchte in Abrede, daß in Ruſſiſch-Polen eine Revolution aus
gebrochen ſei, doch ſoll geſtern die ganze Zitadelle von Warſchau
in die Luft geflogen ſein. Offiziöſe ruſſiſche Berichte ſuchen die
Exploſion durch einen Blitzſchlag zu erklären. Zuerſt explodierte
das Granatenmagazin. Die Exploſion war ſo ſtark, daß alle
Fenſterſcheiben im Umkreiſe von zwei Kilometern zerſprangen.
Zahlreiche andere Exploſionen folgen. Feuerwehr und Militär
war bald zur Stelle, doch erwies ſich die Rettung während der
fortdauernden Exploſionen von Schrapnells und Granaten als
unmöglich. Der Umfang der Kataſtrophe konnte noch nicht feſt
geſtellt werden. Jedenfalls beläuft ſich der Schaden auf Hundert-
tauſende von Rubeln. Es iſt noch nicht bekannt, ob auch
Menſchenleben der Kataſtrophe zum Opfer gefallen ſind. Es geht
das Gerücht, daß die Exploſion durch eine Bombe verurſacht
worden ſei.

Belgrad von den Oeſterreichern eingenommen?
Berlin, 30. Juli.

Nach Meldungen, die geſtern abend in Budapeſt vorlagen,
haben die öſterreichiſchen Truppen nach voraufgegangenem Bom-
bardement Belgrad eingenommen.

Was tut Rußland?
Paris, 30. Juli.

Geſtern gegen Mitternacht verbreitete ſich in hieſigen politi-
ſchen Kreiſen wie ein Lauffeuer folgende aus privater Quelle
ſtammende Meldung aus Petersburg: Jn einer Unter-
haltung mit dem öſterreichiſchen Botſchafter in Petersburg hat
der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen Saſonow deutlich zu ver
ſtehen gegeben, daß die ruſſiſche Regierung nicht
daran denke, die Beſetzung rig durchOeſterreich als casus belli für ußland zubetrachten. Jm Falle eines weiteren Vordringens der Oeſter-
reicher in nordſerbiſches Gebiet wird Rußland zunächſt eine ab
wartende Haltung einnehmen.

Die letzten Melöungen.
Bei Redaktionsſchluß laufen noch eine Reihe von Tele-

grammen ein, aus denen wir die folgenden hervorheben:
Erhebung der Albaneſen in Neuſerbien.

Dem Pariſer „Matin“ wird aus Duraz zo gemeldet:
Die öſterreichiſche Kriegserklärung hat hier eine unver-
kennbare Rückwirkung hervorgerufen. Die Führer der alba-
neſiſchen Stämme im Kucowogebiet verſtändigten ſich, um
eine Erhebung der Albaneſen in Neuſerbien anzuzetteln.

Kabinettsrat in Paris.
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Viviani hatte am
Mittwoch abend 10 Uhr Beſprechungen im Miniſterium des
Jnnern mit mehreren Miniſterkollegen. Darauf empfing
Poincaré das Kabinett.

Die Niederlande neutral.
Das Amſterdamer Amtsblatt veröffentlicht eine Er-

klärung, daß die Niederlande während des öſterreichiſch-
ſerbiſchen Krieges ſtreng neutral bleiben.

G aaaanneeneerrererereeeeeereeeeeeeeeeweèreeeeeeeeeOfenpeſt im Kriegszuſtand.
Von Paul Schweder.

Ofenpeſt, 29. Juli 1914.
Die „Maghar Allam Vaſutuk“, deutſch die „Königlich unga-

riſche Staatsbahn“ iſt aus etwas anderem Holze geſchnitzt als
ihre K. K. öſterreichiſche Kollegin. Nicht nur, daß ſie trotz des
Kriegszuſtandes angenehme, breite und bequeme Wagen für den
Zug nach Ofenpeſt ſtellte, ſie konnte auch ſofort einige weitere
Wagen einſchieben, als auf dem Wiener Oſtbahnhof Platzmangel
entſtand. Und als dann in den durchweg für die erſte Klaſſe
beſtimmten Abteilen noch einige Plätze freiblieben, ſtopften die
wackeren maghariſchen Schaffner unter fröhlichen Scherzworten
eine Anzahl ſchmucker blauer Jäger, brauner Honvedhuſaren und
rotkäppiger Jnfanteriſten hinein, die, mit Fahrkarten für die
dritte Kaſſe verſehen, beſcheiden auf den Perſonenzug gewartet
hatten, der hinter unſerem Expreßzug abgehen ſollte. Auf dieſe
Weiſe kamen die überraſchten Krieger in den ſonſt faſt nur von
h und hohen und höchſten Vorgeſetzten angefüllten Zug
und langten einen halben Tag früher in Ofenpeſt an. Vor
der Abfahrt gabs auch noch eine kleine Senſation. Denn auf
dem Nebengleiſe lief der von Popradſelka kommende Schnellzug
ein, der den bisherigen öſterreichiſchen Geſandten in Belgrad
Baron v. Giesl brachte. Das war ſo eine vechte Hetz für die
Wiener. Kaum daß der in ſeinem Aeußern etwas an denGrafen Zeppelin erinnernde alte Herr den Segen verlaſſen hatte,

war er von der begeiſterten Menge umringt und der Gegenſtand
ührendſter Huldigungen. Schließlich mußte ihn ein Dutzende eimpoliziſten förmlich aus dem Publikum herausreißen und
den Gepäckraum ſchlepen, da ja die Gefahr beſtand, daß auch

andere Elemente auf dem Bahnhof anweſend ſein konnten. Dann
dampfte unſer Zug nach der ungariſchen Landeshauptſtadt ab.
Jm Speiſewa herrſchte infolge der Mobilmachung bereits
Fleiſchnot. Jch hatte mir ein Filetſtück beſtellt und ich mußte
ene ſchließen laſſen, damit es nicht davonflog. Dafür
en i in etwas die wundervolle Ausſicht auf die breit und
mächti hinſtrömende Donau, deren Steilufer bereits dichten
und ſ Traubenbehang aufwieſen. Und je weiter wir ins
ungariſche Land hineinkamen, deſto geſegnetere Gefilde breiteten
ſich vor uns aus. Zu hohen Stapeln war das Getreide bereits
a et, denn der ungariſche Bauer verſchmäht die Feld
ſcheüne. Der Kukurutz (Mais) zeigte ſich dicht vor der Reife und
in unüberſehbar großen Feldern. Geſegnetes Vanat, wo der
Boden noch die Schwärze und Schwere des Urſchlammes hat und
die Kulturen dem Bauern ſozuſagen in den Hals hineinwachſen.

auch hier der Jammer um die Leutenot. Und was ſoll jetzth die Söhne des Landes ſich auf den Stationen drängen,

um rechtzeitig in ihre Garniſonen zu gelangen, und auch der
Landſturm aufgeboten iſt?

Jn Preßburg vermiſſe ich die Kapelle zerriſſener aber echter
e 77f- die ſonſt immer jeden Expreßzug mit einem feurigen

zardas begrüßte und die aus dem Zuge geworfenen Kreuzer-
ſtücke der Wiener und Peſter „Magnaten“ einſammelte. Sie hat
in dieſen Tagen gewiß lohnendere Beſchäftigung als muſikaliſche
Begleitung der Demonſtrationsumzüge in der Stadt gefunden.

Als der Zug langſam aus der Bahnhofshalle zieht, leſe ich
tief unten ein Straßenſchild „Lenau utza“. Und es erinnert
mich daran, welche glänzenden Kriegs und Freiheitsliederdichter
dieſem durch Freiheitskriege blutgedüngten ungariſchen Boden
entwachſen ſind. Aber auch daran, daß dieſe ſo freiheitsliebende
Nation auf unſerer Fahrtſtrecke aus dem alten deutſchen Preß-
burg „Pozſonh“, aus Wartberg „Szeniz“, aus Neuhäuſel
„Erſekujvar“ und aus Waitzen „Vaicz“ oemacht hat und daß
der ſchwäbiſche Bauer in Banat, obwohl er der zähe Kulturträger
dieſer Gegend iſt, genau ſo unter der Unduldſamkeit der
Magyaren leidet wie weiter drunten die Kroaten und Ruthenen.
Sind da nicht die jetzigen Ereigniſſe in Berlin und die ganze
rn grrhwe Reichsdeutſchlands zu dem öſterreichiſch- ſerbiſchen
Streit, der ja doch auch der ungariſchſerbiſche Streit iſt, feurige
Kohlen auf das Haupt der Machthaber in Ofenpeſt?

Unter ſolchen Gedanken fuhren wir am Spätabend in die
Landeshauptſtadt ein. Das fröhliche lebensluſtige Peſt ver-
leugnet auch heute ſeinen Charakter nicht. Zu Tauſenden ſingt
und lärmt das Volk auf den Straßen. Und an der Spitze der
Prozeſſionen, die ſich trotz der Verhängung des teilweiſen Be
lagerungszuſtandes immer wieder bilden, marſchieren die Kapellen
der hieſigen Regimenter. Sie müſſen plein pouvoir haben, denn
nicht nur, daß Begleitmannſchaften mit hohen maleriſchen Wind-
lichtern die Kapellen flankieren, und tanzt die Truppe zu
ihren eigenen Weiſen, ungariſchen Weiſen, die die Menge hhpno-
tiſieren und im Tanzſchritt gehen heißen. Nach dem Koſſuthlied,
dem Rakoczi- und Radetzky- Marſch erklang auch die „Wacht am
Rhein“ und „Heil dir im Siegerkranz“, die von den deutſch
ſprechenden Demonſtranten mitgeſungen wurden. Eine unge
heure Geſchäftigkeit erfüllt die ganze Stadt. Durch ihre Lage
iſt ſie der natürliche Mittelpunkt der kriegeriſchen Bewegungen
gegen den Nachbarſtaat geworden, und wenn es ſich bewahrheiten
ſollte, was man hier über die hervorragende Mitwirkung der
ungariſchen Regierung, vor allem des Grafen Tisza, an dem

„Ultimatum erzählt, ſo erſcheint Ofenpeſt als der politiſche Mittel
punkt der Angelegenheit, deren militäriſche Austragung ihren
Anfang genommen hat. Mehr als 40000 Landſturmpflichtige
ſind bereits hier verſammelt und von Stunde zu Stunde wächſt
die Zahl der Truppen durch den Zuzug aus dem ganzen Lande.

Dabei iſt es von Jntereſſe, daß auch die ſerbiſchen Bewohner des
ſüdlichen Banat, die vorzugsweiſe dem K. K. Jnfanterie-Regiment
Nr. 6 in Ofenpeſt angehören, begeiſtert herbeiſtrömen, obwohl
ſie die Sprache des Gegners ſprechen und wie bisher der ortho
doxen Kirche angehören. Es hat eben innerhalb 24 Stunden eine
vollſtändige Umwälzung in Ungarn ſtattgefunden. Regierung
und Oppoſition, die ſich länger als ein Jahrzehnt hindurch in
den Haaren gelegen und bis aufs Blut bekämpften, haben plötz-
lich Frieden geſchloſſen, die von den Magharen unterjochten
Völkerſchaften marſchieren freudig mit ihnen in den Krieg, und
als am geſtrigen Abend der Chefredakteur des hieſigen ſogzial
demokratiſchen Zentralorgans „Nephſava“ an einige tauſend
demonſtrierende Arbeiter eine Anſprache damit begann, daß die
ungarländiſche Sozialdemokratie ſich in dieſem Augenblick ge
meinſam mit der Jnternationalen für den Weltfrieden einſetzen
müſſe, unterbrach man ihn mit Hochrufen auf den Krieg und
Pereat- Rufen auf König Peter. Dieſe Einmütigkeit der Ge
ſinnung hält die Maſſen auch von allen Ausſchreitungen ab. So
iſt die Abreiſe Putniks ohne jeden Zwiſchenfall vor ſich gen,
und weder iſt der ſerbiſche Generalkonſul noch ein mit Serbien
in Verbindung ſtehender Privatmann bisher behelligt worden.
Nur dem hieſigen „Hofzahnarzt Sr. Majeſtät des Königs von
Serbien“ hatte man geſtern vorübergehend ein Wappen in den
rotweißgrünen Farben Ungarns auf das prunkhafte Hausſchild
geklebt. Wenn man bedenkt, wie fanatiſch die Ungarn früher
manchmal gehauſt haben, muß man an ihrer jetzigen Haltung auf-
richtige Freude haben. Vor allem aber an ihrer Kriegsbegeiſte-
rung, für die Oeſterreich nicht immer alle Garantien hatte. Denn
inzwiſchen iſt das vierte ungariſche Korps, das die Vorhut bilden
wird, ſchon vollſtändig marſchbereit. Vielfach ſind die Leute ſo
fort nach der Bekanntgabe des Ultimatums abgereiſt, ohne den
Geſtellungsbefehl abzuwarten, und haben nun Zeit, auch ein
paar Tage die ſchöne Landeshauptſtadt zu beſichtigen. Denn
ſchön, unſagbar ſchön iſt Peſt, namentlich jetzt, wo ringsum die
Rebenhügel auf eine gute Ernte ſchließen laſſen, wo der breite
Donaurücken zu allerlei Luſtfahrten ſtromauf und ſtromab ein-
ladet, wo am Abend die elegante lebensluſtige Ariſtokratie am
hellerleuchteten Kai luſtwandelt, von den gegenüberliegenden
Höhen die alte und die neue Burg Ofen grüßt und über dem
„Eingang zum Orient“, den Ofenpeſt für die Völker des Weſtens
bildet, die weiche und lockende Luft des Südens liegt. Aber ſchon
flötet der Hotelportier dem Auto, und während ich zum Oſtbahn
hof ſauſe, gibt mir die Volksmenge, die mit einer ungariſchen
Trikolore bewaffnet, den Vaczi Körat (Waitzener Boulevard)
herunterzieht, in einem unwiderſtehlichen Rhythmus meine
Marſchroute: „Auf nach Belgrad! Einmarſchieren! Eljen Tisza!
Auf nach Belgrad!“
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Die engliſche Slotte in See gegangen
Die Londoner Blätter melden, daß die Erſte Flotte am

Mittwoch von Portland unter verſiegelten
Ordres in weſtlicher Richtung in See gegangen iſt.

Amtlich wird aus London gemeldet, daß die Militär
behörden keine Maßregeln trafen, die den Charakter einer
Mobiliſierung hätten. Die einzigen Befehle, die gegeben
wurden, ſeien lediglich Vorſichtsmaßregeln defenſiven
Charakters. Die Maßregeln bei der Marine ſeien eben
falls Vorſichtsmaßregeln; es wurde keine Mobili-
ſierung angeordnet.

Ruhig BlutDie „Straßburger Poſt ſchreibt: Um falſchen Gerichten
borzubeugen, teilen wir mit, daß in der Nacht vom 30. zum
31. Juli eine ſeit längerer Zeit vorbereitete Uebung in der
Umgebung von Straßbarrg ſtattfinden wird. Die Ein
wohnerſchaft braucht ſich alſo durch den nachts ertönenden
Kanonendonner nicht beunruhigen zu laſſen.

v Auf des Meſſers Schneide.
n ebenden Berliner Stellen herrſcht, laut „Köln,Volks fe Gewißheit, daß Rußland ekte Kriegsvor-

bereitungen getroffen hat. Rußlands Verſicherung, daß an
der deutſchen Grenze bis jetzt noch nicht mobiliſiert wurde,
iſt inſofern hinfällig, als Rußland bereits vor
ängerer Zeit ſeine Truppen an der Weſt
Sagen 22 r t gebracht hat. Diete geſpannter als je; allesMeſſers Schneide. en ankedes

Bedrohliche Maßnahmen FSrankreichs.
Aus zuverläſſiger Pariſer Quelle verlautet: Eine

Mobiliſation der franzöſiſchen Armee iſt bisher nicht ange
ordnet worden. Dagegen wurden ſämtliche Deckung s-
truppen an der Oſtgrenze konzentriert, ins-
eſamt 280 000 Mann. Alle Regimenter, die ſich auf den
ruppenübungsplätzen befanden, ſind in ihre Garniſonen

zurückgekehrt. Telegraphiſche Befehle ſind an alle Behörden
ergangen, die nötigen Vorbereitungen zu treffen,
falls die Ereigniſſe eine Mobiliſierung notwendig machen
ſollten. Jn den Oſtdepartements wurden von der Militär
behörde Pferde in großer Zahl requiriert. Alle Feſtungs-
kommandanten der Grenzforts haben Befehl erhalten,
ihre Plätze in volle Kriegsb ereitſchaft zu ſetzen.
Dieſe Maßnahmen ſind als Präventivvorke h
rungen anzuſehen, da Frankreich für alle Fälle gerüſtet
ſein müſſe.

Wichtige Beratungen im Neuen Palais.
Geſtern in ſpäter Abendſtunde fand, wie der „L.-A.“

meldet, im Neuen Palais bei Potsdam eine Konferenz
beim Kaiſer ſtatt, zu der der Reichs kanzler von
Bethmann Hollweg, der Staatsſekretär von Jagow, der
Kriegsminiſter v. Falkenhayn, der Staatsſekretär
des Reichsmarineamts v. Türpätz, der Chef des Großen
Generalſtabes v. MoPtke und des Admiralſtabes v. Pohl
ſowie die Kabinettschefs General der Jnfanterie Freiherr
v. Lyncker und Admiral v. Müller, ferner der Chef des
Kaiſerlichen Hauptquartiers Generaloberſt v. Pleſſen und
mehrere Herren des Reichsmarineamtes erſchienen waren.

Die Konferenz währte bis in die ſpäte
Nachtſtunde.

Geſtern nachmitkag war Prinz Heinrich im Neuen
Palais beim Kaiſer eingetroffen.

was in der Welt vorgeht.
Seik dem Erſcheinen unſerer letzten Wochenſchau hat

die Weltlage ein anderes, ernſteres, ja kriegeriſches Geſicht
erhalten. Oeſterreich Ungarn hat Serbien
den Krieg erklärt, und öſterreichiſche Truppen ſind
in Serbien eingerückt.
Mächte im Gange, dieſen Krieg zu „lokaliſieren“, d. h. zu
verhindern, daß eine andere Macht ſich hineinmiſcht und
dadurch die Gefahr eines allgemeinen europäiſchen Krieges
heraufbeſchwört, aber die Hoffnung, daß dieſe Bemühungen
von Erfolg begleitet ſein werden, iſt nur gering. Ruß-
land nimmt eine drohende Haltung gegenüber Oeſterreich-
Ungarn ein und hat bereits gewiſſe militäriſche Vorbe-
reitungen getroffen. Auf alle Fälle drängt der Pan-
ſlawismus in Rußland zu einem Ein greifen Ruß-
lands zugunſten Serbiens, und da Oeſterreich-
Ungarn jede Einmiſchung in ſeinen Streit mit Serbien ent
ſchieden ablehnt, iſt zu befürchten, daß es auch zu einem
Kriege zwiſchen der Donaumonarchie und dem Zarenreiche
kommt. Zieht Rußland aber das Schwert gegen Oeſter
reich-Ungarn, ſo muß Deutſchland ſeine Bündnispflicht
erfüllen und Oeſterreich- Ungarn beiſtehen.
Daß es das mit allem Nachdruck tun wird, iſt zweifellos,
und die Kundgebungen, die ſich ſchon auf die Nachricht von
der Ueberreichung des öſterreichiſchen Ultimatums an Ser-
bien hin in ganz Deutſchland ereignet haben, laſſen er
kennen, daß das deutſche Volk mit Begeiſterung für Oeſter
reich Ungarn eintreten wird, zumal es ſich bewußt iſt, daß
es damit für ſeine eigenen Jntereſſen, für ſeine eigene
Exiſtenz zu Felde zieht. Kaiſer Wilhelm hat ſeine
Nordlandreiſe vorzeitig abgebrochen und iſt nach Potsdam
zurückgekehrt. Auch der Reichskanzler hat ſeinen
Urlaub unterbrochen. Welche Folgen ſich aus der Entwick-
lung der Dinge ergeben werden, iſt nicht abzuſehen.
Deutſchland darf ſich Glück wünſchen, daß es ſeine Wehr-
kräfte auf die Höhe gebracht hat. An dem einmütigen
Willen der Nation, ihre Ehre und ihre Rechte auf das
Aeußerſte zu verteidigen, iſt nicht zu zweifeln. Die jämmer-
lichen Verſuche der Sozialdemokratie, in dieſem
Augenblicke gegen den Krieg, d. h. in dieſem Falle für ein
feiges Zurückweichen Deutſchlands vor ſeinen
Feinden zu demonſtrieren, ſind gänzlich belanglos.
Die chronologiſche Entwicklung der Verhältniſſe ge
ſtaltete ſich, wie hier nochmals hervorgehoben ſei, folgender-
maßen: Oeſterreich Ungarn überreichte am vorigen
Donnerstag in Belgrad das bereits angekündigte Ulti-
matum, welches eine Reihe ſcharfer Forderungen zur Sühne
für die Mordtaten von Serajewo enthielt und die Schaffung
von Bürgſchaften für die Lahmlegung der gegen die Donau
monarchie gerichteten großſerbiſchen Propaganda verlangte.
Für die Beantwortung der Note war eine Friſt von
48 Stunden geſetzt. Sie lief am Sonnabend um 6. Uhr

Noch ſind die Bemühungen der

abends ab. Die ſerbiſche Regierung erteilte eine durchaus
ungenügende Antwort, nachdem ſie ſchon vorher die Mobi-
liſation der ſerbiſchen Armee angeordnet hatte. Oeſterreich-
Ungarn brach daraufhin die diplomatiſchen Beziehungen zu
Serbien ab und verfügte ſeinerſeits zunächſt eine teilweiſe
Mobiliſation ſeines Heeres. Da Serbien keine Anſtalten
traf, einzulenken, erfolgte am Dienstag mittag die amtliche
Kriegserklärung OeſterreichUngarns an Serbien. Sie
wurde gleichzeitig mit einer Proklamation des Kaiſers
Franz Joſef an ſeine Völker bekanntgegeben, in der der
alte Kaiſer betonte, daß er wider ſeinen Willen zum Kriege
gezwungen worden ſei und daß er das Vertrauen hege, daß
ganz OeſterreichUngarn mit ihm für die Ehre des Reiches
einſtehen werde. Ein Vorſchlag des engliſchen Miniſters
des Auswärtigen, Sir Edward Grey, durch eine Botſchafter
konferenz in London weiteren Verwicklungen vorzubeugen,
iſt ins Waſſer gefallen, da Deutſchland eine ſolche Kon
ferenz nicht für geeignet erachtete und ſich von Verhand
lungen von Kabinett zu Kabinett beſſere Erfolge
für die Wahrung des europäiſchen Friedens verſprach. Die
neuerlichen Verlautbarungen aus Rußland laſſen leider
nicht erhoffen, daß dieſe Verhandlungen werden zu einem
glücklichen Ende geführt werden.
Daß angeſichts des öſterreichiſch- ſerbiſchen Streites und

der Frage, welche Entwicklung dieſer nehmen wird, alle
anderen politiſchen Vorgänge an Intereſſe einbüßen, iſt
ſelbſtverſtändlich. Auf dem Gebiete der inneren
Politik lag ſowieſo nicht viel Bemerkenswertes vor.
Die Erörterung über den Ausfall der Stichwahl von
Labiau-Wehlau und den mit Hilfe der Sozialdemo-
kratie errungenen freiſinnigen Wahlſieg dauert noch an,

und der 60. Geburtstag des Führers der nationalliberalen
Parkei, des Reichst dneten Baſſermann, der auf
den letzten Sonntag fiel, gab Anlaß zu allerlei parteipoliti
ſchen Betrachtungen in der Preſie.

Im Auslande ſpielte die Begegnung zwiſchen dem
Präſidenten der franzöſiſchen Republik, Poincarsé, und
dem Zaren in Peterhof eine größere Rolle. Dieſer Be
ſuch hat am Donnerstag ſein Ende gefunden, nachdem noch
an Bord des franzöſiſchen Linienſchiffes „France“ weitere
Trinkſprüche auf das franzöſiſcheruſſiſche Bündnis und die
Waoffenbrüderſchaft der beiden Armeen ausgebracht waren.
Poincars hatte aber auch Gelegenheit, die inneren Verhält
niſſe in Rußland zu ſtudieren, denn während ſeines Beſuches
kam es in Petersburg zu Arbeiterunruhen mit
Barrikadenkämpfen, bei welchen es Tote und
Verwundete gab. Auch England hat unter inneren
Wirren zu leiden. Die Homerule-Konferenz, die
von der Regierung als letzter Verſuch eines Ausgleiches ein
berufen war und die vom König in Perſon eröffnet wurde,
iſt geſcheitert. Jnzwiſchen iſt es in Belfaſt zu blutigen
Zuſammenſtößen zwiſchen dem Militär und der Polizei

einerſeits und den iriſchen Nationaliſten andererſeits ge
kommen, da die Polizei eine gewaltſame Waffenlandung
zu vereiteln verſucht hatte.

Jn Frankreich iſt der Prozeß Cail bau x zu Ende
gegangen. Er hat zu einer Freiſprechung der Frau Caillaux
von der Anklage des Mordes bezw. des Totſchlags, be
gangen an dem „„Figaro“- Leiter Calmette, geführt. Jn
Albanien iſt die Lage nach wie vor un geklärt. Die
Rebellen verlangten wieder einmal die Abdankung des
Fürſten Wilhelm und drohten, andernfalls Duragzzo einzu
äſchern. Bis jetzt hat aber weder der Fürſt abgedankt, noch
haben die Aufſtändiſchen den Angriff auf Durazzo erneuert.
Freilich ſehen aber auch die holländiſchen Offiziere die
Karre als vollſtändig verfahren an und ſehen keine Mög-
lichkeit, den jetzigen Zuſtand zu ändern. Jn Konſtantinopel
iſt ein Anſchlag auf den dort zum Beſuch weilenden
Khedive von Egypten verübt worden. bei dem der
letztere leicht verwundet wurde. Jn Mexiko iſt bis jetzt
eine Einigung zwiſchen den Rebellen und der nach der Ab
dankung und Abreiſe Huertas eingeſetzten proviſoriſchen
Regierung noch nicht zuſtande gekommen, allein neuer-
dings verlautet, daß Ausſicht auf Frieden gegeben iſt.

Deutſches Reich.
Reichsgeſetzliche Regelung der Abwäſſerfrage.

Man ſchreibt uns: Die Reichsregierung hat eine Bun
desratsvorlage fertiggeſtellt, die eine geſetzliche Regelung
der Abwäſſerfrage und inbeſondere der Kaliabwäſſerfrage
bezweckt. Der Entwurf liegt gegenwärtig den Regierungen
zur Begutachtung vor; vorausſichtlich wird der Bundesrat
im nächſten Winter dazu Stellung nehmen. Die Regelung
iſt derart in Ausſicht genommen, daß der Bundesrat
ermächtigt wird, feſte Normen für die zuläſſige Verſalzung
der Flüſſe durch Kaliabwäſſer aufzuſtellen. Es ſoll außer
dem eine Schiedsinſtanz errichtet werden, deren
Aufgabe es iſt, Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den
Bundesregierungen über die Kaliabwäſſerfrage bei Flüſſen,
die verſchiedene Bundesſtaaten durchfließen, endgültig zu
ſchlichten. Die Regelung der ganzen Frage iſt dadurch er
ſchwert, daß gemeinſame Normen für alle Flüſſe nicht auf
geſtellt werden können, weil die Schädigung der Ver
ſalzung durch Kaliabwäſſer nach der Eigenart der einzelnen
Flüſſe ſehr verſchieden iſt. Sie werden beiſpielsweiſe ſtark
beeinflußt durch die Größe des Gefälles und die Stauungen
druch die Flut. Die Aufſtellung von bindenden Normen,
die für das ganze Reichsgebiet Geltung haben, iſt aber er
forderlich, weil die Maßnahmen einzelner Regierungen zur
Verhinderung einer zu ſtarken Verſalzung vielfach daran
ſcheitern, daß für den Oberlauf des betreffenden Fluſſes,
für den die Regierung eines anderen Bundesſtaates zu-
ſtändig iſt, bereits ein Grad von Verſalzung zugelaſſen iſt,
der die Durchführung von Vorſchriften der für den Unter
Iauf zuſtändigen Regierung unmöglich macht. Das Kaiſer-
liche Geſundheitsamt hat bereits eingehende Unter-
ſuchungen über die ganze Frage angeſtellt, deren Ergebnis
in einem Gutachten niedergelegt iſt. Vor zwei Jahren iſt
die Angelegenheit im Reichstage eingehend behandelt wor
den, dabei wurde vom Grafen Poſadowsky ein Eingreifen
des Reiches mit geſetzgeberiſchen Maßnahmen für notwendig
erachtet. (N. p. T.)

Eine ſtürmiſche Sitzung in der bayeriſchen Kammer.
Zu heftig erregten Szenen kam es in der Mittwoch-

Sitzung der bayeriſchen Kammer der Abgeordneten bei Be
ratung des Eiſenbahnetats, als der Verkehrsminiſter von
Seidlein auf die deſtruktiven Tendenzen des ſüd-
deutſchen Eiſenbahnerverbandes-hinwies und

Potsdam eingetroffen.
Vormittags das Kaiſerpaar im Neuen Palais, wo ſich auch
die übrigen, in Potsdam anweſenden Prinzen eingefun-

dabei an die Mehrheit des Hauſes mit folgenden Worken

appellierte: erſchaft über das Perſonal und damit
Wollen wir dieüber den Betrieb und das Wohl und Wehe des Vaterlandes

inem Dr. Sueßheim und Roßhaupter überlaſſen? (LebhafteUnruhe bei t Die Angriffe dieſer
Herren berühren nicht einmal meine Fußſohlen. (Lebhaftes
Bravo im Zentrum, ſtürmiſche PfuiRufe bei den Sozialdemo
kraten.) Die Antwort darauf muß ſeitens aller utſchen
Eiſenbahnverwaltungen lauten: „Niem al s! Lebhaftes
Bravo im Zentrum, während zu gleicher Zeit auf iten der
Sozialdemokraten ein großer Lärm entſtänd und der Miniſter
mit Schimpfworten und Veleidigungen geradezu überhäuft
wurde.)

Der Präſident war machtlos. Der Miniſter ſtand
während der ganzen Szene ruhig auf ſeinem Platze. Er
betonte, daß die rechtliche Frage, ob dem Eiſenbahn
perſonal das Streikrecht gewährt werden könnte,
ganz klar liege. Nach der Rechtslage finde dieſe Beſtimmung
auch auf das Straßenbahnperſonal Anwendung.
So wichtige Betriebe, wie die Armee und die Verkehrs
anſtalten, dürften durch eine Maſſenarbeits-
einſtellung nicht lahmgelegt werden. (Leb-
haftes Bravo im Zentrum, Unruhe bei den Sozialdemo-
kraten.) Das iſt, ſagte er, der Standpunkt der Regierung,

und von dieſem Standpunkt aus müſſen wir das Streik-
recht verſagen und den ſüddeutſchen Eiſenbahner-
verband bekämpfen (Lebhaftes Bravol)

Der chriſtlich- nationale Textilarbeiterverband
hielt in Forſt (Lauſitz) eine Verſammlung ab. Die Sekre
täre FaßbenderForſt und Camps- Münſter ſprachen über
den Stand des Kampfes in der Textilinduſtrie und über
die Verbandseinrichtungen der chriſtlich- nationalen Tertil
arbeiterorganiſation. Jn der Diskuſſion ſprachen die
Sekretäre Sparenberg und Voigt Dresden. Nachſtehende
Entſchließung wurde von allen anweſenden chriſtlich-natio
nalen Arbeitern und Arbeiterinnen angenommen (nur ein
Dutzend uneingeladen erſchienener Sozialdemokraten
ſtimmten dagegen):

„Die Verſammlung ſpricht dem chriſtlich- nationalen Textil
arbeiterverband für ſeine Haltung während des Kampfes in
der Niederlauſitzer Textilinduſtrie ihre Anerkennung aus und
billigt reſtlos ſein Verhalten. Die Verſammlung verwahrt
ſich entſchieden gegen die ſozialdemokratiſchen Angriffe auf die
chriſtlich nationale Organiſation. Die Verſammelten begrüßen
es, daß die Königliche Regierung die Leitung von Verhand
lungen übernommen hat, deren Ergebnis hoffentlich eine Er-

füllung aller berechtigten Forderungen der im Kampfe ſtehenden
Kollegen darſtellt. Das Hereingziehen und Verquicken der inter-
nationalen kriegeriſchen Verwicklungen mit dem gegenwärtigen

wirtſchaftlichen Kampf der Textilarbeiter durch die Sozial
demokratie verurteilt die Verſammlung ganz entſchieden und
bekennt, daß in Tagen der Gefahr die chriſtlich-
nationale Arbeiterſchaft unerſchütterlich zu
König und Vaterland ſteht.“

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Kronprinz iſt bekanntlich am Mittwoch vormitkag in

Der Kronprinz beſuchte im Laufe des

den hatten. Der Aufenthalt währte ziemlich eine Stunde;
ſpäter begab ſich der Kronprinz nach dem Marmorpalagis zurück.
Der Kaiſer unternahm einen längeren Spaziergang durch den
Park von Sansſouci. Der Herzog und die Herzogin
von Braunſchweig ſind Mittwoch vormittag gegen 9 Uhr,
von Gmunden W Wohnung Kronn ein J
haben im kleinen e Wohnung genommen. r prinz
verbleibt noch in Gmunden. Wie das amtliche „Dvesdner
Journal“ mitteilt, iſt die Nachricht, daß die ſächſiſche
Königsfamilie bereits heute aus Tirol nach Dresden
zurückkehre, unzutreffend. Die Königin Sophie
von Griechenland, die ſeit einigen n in dem
engliſchen Seebade Eaſtbourne weilt und in den nächſten Tagen
von dort zum Beſuche des Kaiſers und der Kaiſerin nach Pots-
dam kommen wollte, hat den Beſuch aufgegeben und kehrt
divekt nach Griechenland zurück.

Dem Unterſtaatsſekretär im Miniſterium für Handel und
Gewerbe Schreiber iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem
Staatsdienſte der Charakter eines Wirklichen Geheimen Rats
mit dem Prädikat Exzellenz und dem Präſidenten des Kgl.
Eiſenbahnzentralamts Sarre in Berlin der Charakter eines
Wirklichen Geheimen Oberbaurats mit dem Range der Räte
erſter Klaſſe veliehen worden.

Ausland.
Die Hafenkonzeſſion von Tanger.

Eine Meldung der „Agence Havas“ beſagt: Die inter
nationale techniſche Kommiſſion, die beauftragt iſt, das
Projekt der Hafenkonzeſſion von Tanger zu prüfen, hat am
Mittwoch vormittag die Prüfung der neuen Vorſchläge der
Jnternationalen Geſellſchaft für die Entwicklung von
Tanger beendet. Ueber die techniſchen und finanziellen
Grundlagen der Konzeſſion iſt nahezu Uebereinſtimmung
erzielt worden. Die Kommiſſion wird im November wieder
zuſammentreten, um den endgültigen Text der Konvention
und das Laſtenheft feſtzuſetzen.

Der Kaiſer von Rußland befahl, die Wirkungskraft des vom
5. April 1914 beſtätigten Beſchluſſes des Miniſterrats über die
Bedingungen des Erwerbes von Jmmobilien durch Aktiengeſell-
ſchaften ſowie über die Einſchränkung der Teilnahme von
Jsraeliten an Aktiengeſellſchaften zeitweilig ein zuſtellen.

Jnternationaler Sozialiſtenkongreß. Das Jnternationale
v Büro in Brüſſel beſchloß, daß der Kongreß, der
in Wien tagen ſollte, ſchon am 9. Auguſt in Paris abgehalten
werden ſoll. Die Tagesordnung bleibt dieſelbe mit der Hinzu-
fügung: Beratung über den Krieg und das Pro
ketariat. Wer weiß, ob es zu dieſer Beratung kommk.

Eine Adreſſe an Caillaux. Man meldet aus Paris: Der
Vorſtand des Vollzugsausſchuſſes der ſozialiſtiſchradikalen Partei
hat beſchloſſen, dem ehemaligen Miniſterpräſidenten Caillaux im
Auftrage aller Parteimitglieder eine Adreſſe zu übermitteln, in
der ihm die lebhafteſte Sympathie und gleichzeitig den Wunſch
ausgeſprochen wird, er möge nach der Zurückhaltung, welche er
ſich freiwillig auferlegt habe, die tatſächliche Leitung des Voll
zugsausſchuſſes der Partei wieder übernehmen.

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht Per

fönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
su richten.



In der Auslage meines Sechaufensters

Neueste Karo-Seide.
Reine Seide, Meter von 1.20 MK. an.Seidenhaus Georg Schwarzzenverger

Halle a. S. Hitgl. d. Rabatt-Spar-Feoreins. Gr. Steinstr. 88.
W Rabatt.

Thalia- Theater.
Freitag zum letzten Male:

Die Frau Präsicientin,
Reumarkt- -SchützenhausGarten

41, Eingang Karlſtraße.B grei 4 1 31. Juli V Ubr
Gross. öffentl. Militär Konzert.
ausgeführt von d. Kapelle des Füſil.-Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Leitung Königl. Muſikdirektor Srry R. Vister.Eintritt 35 P g. 10 Karten 2.50 Mk.Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt.

Radrennbahn Halle a. d. Saale.
Sonntag, den 2. Auguſt, 4 Ubr

12 große Dauer, Flieger
und Torpedorennen.

Groſes Gold. Rad, 100 m binter Rieſenmotoren, 2000 Mk.
SschippkKe-Berliu, Timmermann-Holland,

öschlin- Straßburg.

[4504

RBö SKleines Gold. Rad, 50 km biuter hitFenmotoren, 1000 Mk.
Lathan-Halle, Brüsgemann-Magdeburg, Knorr-Oppyin.
Reu! Sllegerrennen, 2 Zorbedorennen We
v 1 Brennaborrad wird unter die Faner verAlles Nähere große Plakate. v e

m örbest Höhle Deutschiands,
Täglich elektiriseh beleuchtet.

Jaährl. Besuch ca. 40000 Personen. Unweit des
Kriegerdenkmals auf dem Kyfthäuser. Eisenbahn-

Stationen Rottleben, Frankenhausen, Rossla und
Berga-Kelbra (Südharz). Prosp. grat. erhàltl. d. d.
Verwalt. in Rottleben. [2202

2a B er k a i
Eröffnet 1813.

Moor-, Sand-, Kiefernadelb äder ete. Sommerfrische,
kräftigesKlima, gr. Kurpark, herrl. Waldungen. Billige
Unterkunft, gute Pension. Stunde Bahn v. Weimar.

Prospokto durch die Badeverwaltung.

1944

v Grfolge bei Krankheiten des
erzens, des Nervensystems, der

Perdauungsorgane, un Euftwege
sowie bei Stoffwechselerkrankungen,
Frauenkrankheiten u. Rheumatismus

AMullſches L. Fnermulbas
(Eippe)

sch war

das heißt: für schwarze Schuhe nur
schwarzes Pilo; für t braunes und
gelbes Leder dagegen Pilo braun oder

Pilo gelb verwenden.

e

Pilo ist überall zu habel n 6531

ierrum

BENEDICTINE
Wortmarke Bénéedictine, Etiketten, Siegel,
Gesamteindruck der Flasche sind geschützt.

Pacsage- Theater
Licehtspielhaus

Halle an der Saale z z Leipagerstr. 88.
Ab Freitag, den 31. Juli er.

Vollständig neues Programm.
1. Die Angermann-Elf in Nordland.

Herriebg Landschaftsbilder.
2 Wenn man's eilig hat. Humoreske.
Naukes Weisser Anzug. Humoreske
In der elften Stunde

Dramatischer Schlager in zwei Akten.
Hund und Katze Tierfreundschaft, zwischen

5 Hund und Katze.s Herrin und Dienstmädchen. e
7 Pathé- lournal. ernee

Der mysteriöse Freund.
Dramatischer Schlager in zwei Akten.

Beginn der Vorführungen
Sonntags um 3 Uhr wochentags um 4 Uhr.
Am Sonntag nachmittags finden von 3 bis 6 Uhr

Jugend Vorführungen statt.

E 2436] Die Direktion.

Ipoſſo-Neaſer.
Poude1 8.10 Uhr

Stürmischer
Lacherfolg!

„Mein alter HerrL ustsp. in 3 Akt. v. F. u. V. Arnold. S

Zum vorletzten Male.

in Seeſische
X ordsee

W
W m

u

W e

Back Wittekind.
SFreitag, 31. Juli,

nachm. 3 UbrKur-iConzert.
vom

Stadttheater- Orcheſter
Kapellmeiſter Wilh. König).,
Eintrittspreis: 35 Pfg. einſchl.

Billett-Steuer. (2442

eute Donnerstag,9 8 Ubr

e lvt. 255
Pfd.

Pfd. 35n Pfd. 8Ange chellfiſch pfd. 45

5

Pfd.

t
AuſternRoteleten 5Heilbutt rindig v G

Vernigerode- zHaperode. Penſſon Haus Roſenet.
cht am Wald, 3 Min. v. Bahnhof Haſſerode. Bäder. Auf WunſchDie Referenzen, Proſpekte durch Fräulein A. LeukKefeld.

Neue Höhere Handelscschule Calw
i. württ, Schwarzwald. Pensionat. Cegründet 1908.

Bekanntes Institut I. Ranges.
Real-Abteilung: Handels Abteilung:

6 Klassige Realschule 6 monatl. Handelskurse.

mit e eng Handelsakademie.
Auslünäer-Kurs. Prakt. Uebungskontor-

Ausgerzeichn. Erfolge. Vorzügl. Verpflegung. Cesunde Höhenlage.
Prospekte durch die Direktoren Zügel und Fischer.

Neuaufnahme 8. Oktober 1914.

Opern Abend
vom Stadttheater- Orcheſter

Leitung Kapellmeiſter
Wilh. König)

unter Mitwirkung des
Opernsängers RupertGogl

Eintrittspreis: von 7 Uhr ab
30 Pfg. einſchl. Billettſteuer.

Wittekind AbonnementsKarten ſind gültig. 2443

Bleyles
Knaben-

2. Auguſt
Billiger Sonnkag.
De ganzen Tag über Erw.

30 Pfg., Kinder 20 Pfg.Niederlage bei
H. Schneeo Nacht.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.
Katalog gratis.

auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Geſchloſſen.

Die Pferde werden unter voller Garantie

W. Eckardt,
Reiche Auswahl

sGhönen Untertaillen
enorm billig.K. Vieweg. Grosse Steinstrasse

Korsett Geschäft.

bleibt un erreicht

S Beste Haushaltseifen
Hermann Maerker, Seifenfabr., Aschersleben. S

Himbeersaft,
mit feinſter Raffinade eingekocht, per Pfund 50

ſt 5 Pfund per Pfund 45 Pfg., n v
Carl Booen, Breiteftr. 1 u. Markt, Foler Turn.

HMoflieferanten,Wratzke I. Steiger,

Mittwoch, den 29. Juli, traf bei mir ein großer Transport von

40 Stück prima 5--8jähr.
Arbeitspferde

in allen Farben und Raſſen ein.

kann nach Ablauf der Garantie oder ſpäter gezahlt werden.

Vertreter Alfred Heine, Halle a. S., Alb.-Schmidtstrasse.

Altes Freita ag Jphigenie
h Tauris. onnabend:Wie einſt im Mai.

Operetten Theater: Freitag:
Orpheus in der Unterwelt.
Sonnabend: Der Graf von
Luxemburg.

3 D 12427I7

31./7. 8 Uhr geselliger Abend.

Vom der Reise
zur elc.

Dr. Hennes,Spezialarzt für Ohren-, Tagen

Haiskrankheiten,
Grosse Steinstrasse 20.

Von der Reise
Kaufpreis

[2432

verkauft.

alle a. d. SaaleB Pferdehandlung, AI i clg.
Landsberger Straße 65. zahnarzt

L. Hartmann,
Poststrasse 8. (2431

Kachoel-Oefen
Berliner u. Meissener ete.

8.O. Böhme,
Gegrüändet 1764. [1610

Zücherrevisionen,
kaufm. landw. Buchführung,Anskünfte, Grundſtücksverw.

erledigt ſachgemäßz u. diskret
Joh. Jaenicke, I. Brauhausstr. 7 I.

Seohwoinsborg a Sohröder,

naue a. s. Bankgeschäft re
An- und Verkauf von Wertpapieren Kreditgewährung,

Einlösung aller Kupons und Dividendenscheine.
Eröffnung provisionsfreier Scheckkonten.

Annahme offener und geschlossener Depots.
Vermietung von Schrankfächern unter eigenem Verschluss

der Mieter. [4266j Vermögensverwaltungen und Hypothekenregulierungen.

Da
Wallwitz

1 Anteil iſt preis
wert verkäuflich.

Offerten unter T f. 3803 an
die Exped. d. Ztg (4531

Leipsiger Lebensversicherungs- Gesellschaft

auf Gegenseitigkeit (Alte Leipaiger)
Gegrundet 1830.

Versicherungsbestandck mehr als eine

Milliarde Mark
Deckungsmittel 400 Millionen Mark.

Moderne Versicherungsformen.
Bestes Prämien- und Dividenden-Sijstem.

Vertreter in Halle a. F. Hugo Klauke, General
agent, Martinstr. I1, Johannes Erbss, Generalagent,

Dorotheenstr. I. [4203Poststr.

G S ber.Juwelen
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Beilage zu Nr. 555 der Halleſchen Zeitung 31. Juli 1914,

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

142. Stiftung der Uni iſi r
2. iftung der Univerſitä golſtadt.ber Jengſe haun Kaiſer Karl V. gewährt volle Reli-

onsfreiheit.
1556. Der Stifter des Jeſuitenordens Jgnatius von Loholo

geſtorben.
1802. Der Politiker Leo Waldeck geboren.
1843. Der Dichter Peter Roſegger geboren.
1849. Der ungariſche Dichter Alexander Petöfi geſtorben.
1886. ſerbe Klaviervirtuos und Tonkünſtler Franzt Liſgt ge

rben.
1904. Bruch zwiſchen dem Vatikan und Frankreich.

Tagesſpruch:
Viel gedenken, wenig reden und nicht leichtlich ſchreiben,
Kann viel Händel, viel Beſchwerden, viel Gefahr vertreiben.

Logau.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 30. Juli.

Gerüchte über eine Mobiliſation
verſchiedener deutſcher Armeekorps,

darunter auch des 4. und 3. Korps, befinden ſich in Um-
lauf, genährt durch Extrablätter, wodurch ſelbſtverſtändlich
große Aufregung in die Bevölkerung getragen wird. Wie
wir von zuſtändiger Seite erfahren, entbehren dieſe

Gerüchte bis jetzt jeder tatſächlichen Unter
Ia g e. Es iſt bedauerlich, daß ohne Not immer wieder Ge-
rüchte ausgeſtreut werden, die der Wirklichkeit nicht ent
ſprechen. Die ungeheuerlichſten Falſchmeldungen gehen
durch die Welt, werden geglaubt und bringen den Zeitungs-
redaktionen eine Flut von Anfragen, zu deren Beant-
wortung eine Arbeitskraft kaum ausreicht. Die Erfinder
von Lügennachrichten ſollten ſich gegenwärtig halten, daß
ſie unter Umſtänden auch wegen groben Unfugs ſtrafrecht-
lich gefaßt werden können.

Große Verzögerung der Telegramme nach OeſterreichUngarn
den Balkanſtaaten und Rußland.

Wegen ſtarker Anhäufung der Telegramme nach Oeſterreich
Ungarn, den Balkanſtaaten und Rußland erleiden die Tele
gramme dorthin große Verzögerung. z

V J Von der Univerſität Halle.
Die hieſige Theologiſche Fakultät hat den als ördentlichen

Profeſſor nach Münſter berufenen Lic. theol. und Dr. phil. Karl
Heim zum Ehrendoktor ernannt.

Volkskonzert auf der Peißnitz
Wegen ungünſtiger Witterung wird das für dieſen Sonn-

abend auf der Peißnitz angeſetzte Volks Konzert des Stadttheater-
Orcheſters auf Sonnabend, den 8. Auguſt, verlegt.

Ordensverleihung. Für hervorragende Verdienſte der
Firma Wilh. Schlüter um die Neueinrichtung des Natur-
wiſſenſchaftlichen Muſeums der Veſte Coburg wurde vom Herzog
anläßlich der Wiedereröffnung dem wiſſenſchaftlichen Leiter obiger
Firma, Dr. phil. Kurt Schlüter, das Ritterkreuz zweiter
Klaſſe des Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens verliehen.

Perſonalnachricht. Der Gemeindevorſteher Hammels-
beck im benachbarten Nietleben iſt zum Stellvertreter des
Amtsvorſtehers des Amtsbezirks Nietleben ernannt worden.

Hoflieferant. Herrn Kaufmann Woldemar Reichardt,
Jnhaber der Firma A. Reichardt jun., Kaffeeröſterei, hier, iſt vom
Großherzog von Sachſen der Titel eines Großherzoglich
ſächſiſchen Hoflieferanten verliehen worden.

Einen Waldgopttesdienſt gedenkt die Ev. Stadtmiſſion bei
günſtiger Witterung am nächſten Sonntag um 426 Uhr in der
Nähe des „Waldkaters“ zu halten. Herr Paſtor Winterberg
und Stadtmiſſionar Biſchoff werden Anſprachen halten und
der Poſaunen- und der Gemiſchte Chor den muſikaliſchen Teil
übernehmen. Abends 84 Uhr findet ein geſelliges Beiſammen-
ſein ſtatt, bei günſtiger Witterung im Garten, ſonſt im Saale der
Stadtmiſſion.

Allgemeine Ortskrankenkaſſe. Donnerstag, den 6. Auguſt,
abends 8 Uhr, findet im „St. Nikolaus“ eine außerordentliche
Ausſchußſitzung ſtatt, in welcher über verſchiedene Satzungs-
änderungen ſowie über die Verträge mit den Aerzten, Zahnärzten,
Apotheken und Krankenhäuſern Beſchluß gefaßt werden ſoll.
Außerdem ſtehen noch der Bericht über die Verſammlung des
Hauptverbandes Deutſcher Ortskrankenkaſſen in Darmſtadt, ſowie
Abänderung der Dienſtordnung, Verwendung von Kaſſenmitteln
zum Beſuche von Verſammlungen uſw. auf der Tagesordnung.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Das äußerſt erfolg-
reiche Luſtſpiel Mein alter Herr“, das allabendlich Lach-
ſalven auf Lachſalven auslöſt, gelangt nur noch heute und
morgen zur Aufführung. Wer alſo dieſen amüſanten Lachſchlager
noch nicht geſehen, benutze dieſe letzten zwei Abende zu einem
Beſuche des Apollotheaters. Sonnabend, den 1. Auguſt, wird
zum erſten Male „Der ſchwarze Tropfen“, franzöſiſche
Sittenkomödie in vier Akten von W. Jones, bearbeitet nach dem
leichnamigen Roman des berühmten franzöſiſchen RomanciersEnt Zola, aufgeführt.

Bad Wittekind. Morgen Freitag nachmittag iſt Kur
konzert vom Stadttheater- Orcheſter unter Leitung
von Kapellmeiſter Wilh. König.

Zovplogiſcher Garten. Heute Donnerstag iſt Oßern-
abend vom Stadttheater- Orcheſter Kapellmeiſter
Wilh. König) unter Mitwirkung des Opernſängers Rupert
Gogl. Das Konzert findet im Saale ſtatt. Die Wittekind-
Abonnementskarten ſind gültig 2. Auguſt „Billiger
Sonntag'“.

NeumarktSchützenhaus Garten. Morgen, Freitag, 82
uhr großes öffentliches Militärkonzert, aus-eführt von der Kapelle der 36er unter Leitung von HerrnKen Muſikdirektor Fiſter.

Die heißen Tage

Halleſche Tageschronik. Am 28. Juli gegen 5 Uhr nach
mittags iſt an der neuen Eiſenbahnbrücke an der Alten Leipziger
Chauſſee eine etwa 4 Monate alte Leibesfrucht gefunden
worden. Sie war in ein weißes Tuch eingewickelt. r An
gaben über die Herkunft der Leibesfrucht machen kann, wird ge
beten, ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer
Nr. 23, zu melden. Wegen Sittlichkeitsverbrechens
wurde der Hausdiener Max H., wegen Betruges und An
ſtiftung zur Abtreibung der Schreiber Alfred Sch. und
wegen Diebſtahls die Landſchaftsgärtnerin Paula A. feſt
genommen. Sämtliche wurden dem Gerichtsgefängnis zu
geführt. Der aus Kaſſel gebürtige Fürſorgezögling Karl E.,
der aus der Anſtalt Straußbeng entwichen war, mietete ſich hier
unter betrügeriſcher Abſicht ein und beging gleich darauf einen
Diebſtahl. Er wurde feſtgenommen. Jn ſeiner in der
Herrenſtraße belegenen Wohnung erhängte ſich ein 79jähriger
Dienſtmann. Die Leiche wurde nach dem Südfriedhofe gebracht.

Die an der Mühlpforte und in der Domſtraße befindlichen
Feuermelder wurden in der Nacht zum Donnerstag von
nicht ermittelten Tätern un befugt in Tätigkeit geſetzt.

Ein Kellner, der in der Torſtraße ein zwölfjähriges
Mädchen mit ſich zu locken verſuchte, wurde,

letzungen zu. Auf ihren Wunſch wurde ſie mit dem ſtädtiſchen
Krankenwagen der Klinik zugeführt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Rückkehrbefehl an die beurlaubten Offiziere und Mann

ſchaften.

Heute früh iſt, wie wir erfahren, den beurlaubten
Offizieren und Mannſchaften der Regimenter durch die Poſt
telegraphiſcher Rückkehrbefehl zugegangen. Eine Beſtäti-
gung dieſer Nachricht konnten wir an amtlicher Stelle nicht
erhalten.

Zurückberufung von Truppen des 4. Armeekorps
in Magdeburg.

Die „Magdeb. Zt g. ſchreibt folgendes:
Wie wir erfahren, iſt das Feldartillerieregiment Nr. 4, das

erſt vor einigen Tagen von Magdeburg nach dem Truppenübungs-
platz Döberitz abgegangen war, ſoeben zurückberufen worden.
Das Regiment trifft heute (d. i. Mittwoch) noch hier (Magdeburg)
ein. Dieſe Anordnung hat nichts Auffälliges, da es ganz
ſelbſtverſtändlich iſt, daß während der jetzigen europäiſchen Kriſe
die Truppen in ihren Standorten zuſammengehalten werden.
Außer dem Feldartillerie- Regiment Nr. 4 kehren auf Befehl auch
die Regimenter der 8. Kavallerie-Brigade unverzüglich nach ihren
Standorten Halberſtadt und Torgau zurück. Die beiden
Kavallerie-Regimenter (Küraſſier- Regiment Nr. 7) und Huſaren-
Regiment Nr. 12) ſollten nach den früher aufgeſtellten und ſ. Z.
bekannt gegebenen Uebungsplan heute (d. i. Mittwoch) früh in
das Warthelager bei Poſen einrücken. Wie wir erfahren, er-
folgte die Zurückberufung der genannten drei Regimenter
wegen anderweitiger Jn anſpruchnahme der
Truppenübungsplätze.

Bei dieſer Gelegenheit ſei noch erwähnt, daß eine Be
wachung der Eiſenbahnbrücken wie anderswo, auch in
Magdeburg ſtattfindet. Die Maßnahme entſpricht generellen
Verfügungen, wie ſie für kritiſche Zeiten vorgeſchrieben ſind.

Dresden, 29. Juli. Die beiden Grenadier-Regimenter, die
am 17. Juli zu größeren Uebungen nach Jüterbog ausgerückt
waren, ſind zurückbefördert worden. Auch das Fußartillerie-
Regiment Nr. 19, das kürzlich zu Schießübungen nach Thorn be
fördert worden war, trifft wieder hier ein. Die Rückbeförderung
der Regimenter erfolgt aus Gründen der Vorſicht.

Königsbrück, 29. Juli. Die Artillerie-Regimenter Nr. 28 und
Nr. 64 haben ihre Schieß- und Exerzierübungen ab-
gebrochen und ſind in vergangener Nacht mit Bahntransport
in ihre Garniſonen Bautzen und Pirna zurückbefördert
worden.

Verſammlung des Eilenburger nationalen Arbeitervereins.

Am Sonnabend, den 1. Auguſt, findet zu Eilen-
burg eine Verſammlung des nationalen Arbeitervereins
ſtatt. Das Verſammlungslokal iſt das bekannte Haus des
Vereins hinter Café Wolf.

Von den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen.
Die Pfarrſtelle zu Mitteledlau, Diözeſe Könnern, drei

Kirchen, iſt erledigt. Einkommen: neben freier Wohnung 2400
Mark und 150 Mark Zuſchuß, deſſen Erhöhung nicht ausgeſchloſſen
iſt, Grundgehalt (Klaſſe I, Beſetzung durch Gemeindewahl. Be-
werbungen ſind an das Konſiſtorium bis 10. September d. J. zu
richten.

Torgau, 29. Juli. (Selbſtmord. Vermißt.)
Freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt der Waſſerbauverwal-
tungsaſſiſtent Grunewald von hier. In ſeinem Garten fand
man ihn heute mittag erhängt vor. Der Grund zur Tat iſt bisher
unbekannt geblieben. Vermißt wird ſeit Freitag nacht die hier
in der Schloßſtraße wohnende Frau Linke. Man nimmt an,
daß ſie ſich ein Leid angetan hat. Schwermut dürfte der Grund
zu dem Schritte ſein.

K. Bitterfeld, 29. Juli. (Städtiſches.) Jn geſtriger
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, die Kaſſenbeſtände der
ſtädtiſchen Kaſſen gegen Einbruch und Diebſtahl nicht mehr bei
der Aachen- Münchener Geſellſchaft, ſondern bei der Provinzial
Städte-Feuerſozietät zu verſichern. Die Rechnung für das
Lyzeum für 1913 iſt geprüft worden und wurde Entlaſtung erteilt.
Dasſelbe erfordert aus der Stadtkaſſe einen Zuſchuß von

da er
keinerlei Ausweispapiere beſaß und angeblich Ausländer iſt, in
Haft genommen. Jn der Wielandſtraße gerieten in ihrer
Wohnung Eheleute in Streit. Als der Ehemann tätlich werden
wollte, flüchtete die Ehefrau in die im Erdgeſchoß befindliche
Wohnung einer Witwe. Da der Ehemann auch dorthin folgte,
ſprang die Ehefrau aus einem Fenſter auf die Straße und zog
ſich dabei eine Verſtauchung des rechten Fußes und innere Ver

35 654,34 Mk; es kommen auf jede Schülerin 164,20 Mk. Beim
hieſigen Fleiſchbeſchauamte wurden im vergangenen Vierteljahr
tierärztlich unterſucht: 21 Pferde, 194 Stück Großvieh, 330 Kälber,
159 Schafe und 1253 Schweine. Auf Trichinen wurden 1269
Schweine unterſucht. Es wurde gewünſcht, daß bei dem ſtatt
findenden Bahnbau nicht auswärtige, ſondern hieſige Arbeiter
beſchäftigt werden möchten. Auch ſoll dieſen nicht nur 35 bis
36 Pfg., ſondern ebenfalls wie den andern 38 Pfg. für die Stunde
gezgahlt werden.

A Bernburg, 30. Juli. Auszeichnung eines
Lebensretters.) Eine Geldſpende aus der Carnegie-
Stiftung wurde dem hieſigen Bootsverleiher Johannes Braun
edter überreicht, der nicht weniger als 27 Perſonen vom Tode
s Ertrinkens in der Saale gerettet hat, nicht miteingerechnet die

erhebliche Zahl von Perſonen, die er in ſeiner früheren Eigen-
ſchaft als Bademeiſter beim Schwimmen rettete. Der brave Mann
hat ſich bei ſeinen opfermutigen Taten, die er ohne Rückſicht auf
die Jahreszeit ausführte, mehrfach Erkrankungen und einen
Schlaganfall zugezogen, an deſſen Folgen er noch jetzt leidet.

w. Weimar, 29. Juli. (Ein Bankkrach.) Heute früh
hat ſich der Jnhaber des hieſigen angeſehenen und als durchaus
ſicher geltenden Bankhauſes C. Käſtners Nachfolger, Auguſt
Saal, durch Vergiften ſelbſt getötet, während der Prokuriſt
der Firma, Robert Sagal, ein Bruder des Jnhabers, ſeit
geſtern abend aus Weimar verſchwunden und ſein gegenwärtiger
Aufenthalt unbekannt iſt. Die vorläufige volizeiliche Unter
ſuchung des ſeit heute geſchloſſenen Bankhauſes hat bisher zu
keinem Ergebnis geführt. Hier hat der plötzliche Tod des
Bankiers Saal und das Verſchwinden ſeines Bruders das
größte Aufſehen erregt. Das Bankhaus wurde beſonders
von Landleuten und ſogenannten kleinen Leuten bevorzugt.

Gera, 29. Juli. (Die neue Zweigbahn eröffnet.)
Die Abnahme der neuen Zweigbahn nach Zeulenroda, cusgehend
von der Station Hardt der Bahn Weida--Mehlteuer, fand heute
durch die Landespolizeibehörden der Fürſtentümer Reuß und der
Vertreter der ſächſiſchen Bahnverwaltung ſtatt. Anfang Auguſt
wird die Bahn nach Zeulenroda mit einer Probefahrt eröffnet.

Koburg, 29. Juli. (Verleihung.) Der Herzog hat
den Konſiſtorialrat Adolf Keßler in Koburg die Amtsbezeich-
nung „Oberhofprediger“ verliehen.

W. Craja b. Kaſſel, 29. Juli. (Zu dem Unglüch) iſt noch
zu berichten: Die Exploſion von 80 Pfd. Dynamit erfolgte gegen
1 Uhr nachts in einem engen Hallenraume des Bergwerks, in dem
ſich elf Bergleute und ein Steiger befanden. Zehn Berg-
leute und der Steiger waren auf der Stelle tot. Jhre
Leichen wurden in hundert Fetzen geriſſen. Der zwölfte Berg-
mann wurde mit geringen Lebenszeichen nach dem Krankenhauſe
zu Bleicherode gebracht.

44 Eſchwege, 29. Juli. Selbſtmord eines Stadt-
verordneten.) Jn der vergangenen Nacht erſchoß ſich hier
in ſeiner Wohnung der Stadtverordnetenvorſteher Hartmann
Calenberg. Die Gründe für die hier Aufſehen erregende
Tat ſind nicht bekannt. Calenberg, der ſeit einer Reihe von
Jahren auch Vorſitzender des hieſigen Nationalliberalen Vereins
war, hat ſich um das Eſchweger Gemeinweſen große Verdienſte
erworben.

Vermiſchtes.
Die Hortſchritte der modernen Kriegschirurgie.

Aus militärärztlichen Kreiſen wird uns geſchrieben: Der
öſterreichiſch-ſerbiſche Krieg und der im Hintergrunde lauernde
allgemeine Völkerkrieg lenkt im gegenwärtigen Augenblick die
Aufmerkſamkeit mit gutem Recht auf die gewaltigen Fortſchritte
der modernen Kriegschirurgie, die berufen iſt, die fürchterlichen
Wirkungen unſerer Kriege wenigſtens in etwas zu lindern und
abzuſchwächen. Die moderne Kriegschirurgie iſt zu ganz anderen
Grundſätzen gelangt wie die noch vor 40 Jahren herrſchende kriegs-
chirurgiſche Theorie. Dieſe Umgeſtaltung ihrer grundlegenden
Prinzipien war eine notwendige Folgeerſcheinung der Einfüh-
rung des modernen Geſchoſſes und der aſeptiſchen Wundbehand-
lung. Unſer modernes Geſchoß iſt bekanntlich ein ſog. Vollmantel-
geſchoß, d. h. ein Stahl- oder Nickelmantel umſchließt einen Hart-
bleikern, während noch 1870 ſowohl auf deutſcher wie auf franzö-
ſiſcher Seite Bleikugeln mit erheblich größerem Kaliber zur Ver-
wendung kamen. Dieſe alten Geſchoſſe verurſachten natürlich
einen weit größeren Ein- und Ausſchuß, womit naturgemäß eine
größere Zerſtörung der Haut und der darunter liegenden Weich-
teile verbunden war. Unſer modernes kleinkalibriges Geſchoß
dagegen verurſacht in den meiſten Fällen einen glatten Lochſchuß,
ſo daß die Gewebe und ſelbſt die Knochen ohne Schwierigkeit durch-
ſchlagen werden. Als großer Vorzug des modernen Vollmantel-
geſchoſſes muß es gelten, daß nach den Erfahrungen und Beob-
achtungen der Militärärzte aus den letzten Kriegen, die Haut
nicht ſelten beim Ein oder Ausſchuß ſo glatt durchtrennt wird,
daß infolge der großen Elaſtizität der Haut oft nur ein feiner
Schlitz hervorgerufen wird. Die Ränder des Einſchuſſes legen
ſich gleich wieder aneinander, d. h. die geſetzte Wunde ſchließt ſich
faſt ſofort ſelbſtändig und verklebt ſo raſch, daß Jnfektionsſtoffe
von außen nicht in die, noch dazu mit einem trockenen Blutſchorf
gedeckte Oeffnung eintreten können. Allerdings muß auch hervor
gehoben werden, daß nicht jede Schußverletzung ſo einfach ver-
läuft. Beſonders die Wirkungen der ſog. berechtigen
uns noch immer nicht dazu, von einer gelinden Wirkung des
modernen Geſchoſſes zu ſprechen. Selbſtverſtändlich haben die
Fortſchritte der allgemeinen Chirurgie auch die der Kriegs-
chirurgie im beſonderen aufs ſtärkſte beeinflußt. Die geniale
Entdeckung Lord Liſters, die aſeptiſche Wundbehandlung, bildet
heute das unerſchütterliche Fundament der Therapie der Kriegs-
verletzungen. Hier hat das Beiſpiel Ernſt v. Bergmanns bahn-
brechend gewirkt, der zuerſt im ruſſiſch- türkiſchen Kriege 1878 die
Gedanken Liſters im Felde in die Tat umſetzte. Heute fehlen in
der Kriegschirurgie nicht die modernſten Hilfsmittel. Röntgen-
verfahren und dergl. werden in den Lazaretten hinreichend ange
wandt. Amputationen werden nur noch in beſchränkter Zahl vor-
genommen, im weſentlichen werden Verbände angelegt und die
Auswahl der Verwundeten nach Art und Schwere der Verletzung
zur Verteilung auf die Lazarette vorgenommen. Ein enormer
Fortſchritt der neueſten Kriegschirurgie beruht darin, daß man ſich
mehr und mehr vom Gebrauch des Waſſers frei gemacht hat. Die
Aerzte desinfizieren ſich ſelbſt mit 60prozentigem Alkohol, das
Operationsfeld, die Umgebung der Wunde, wird mit Jodtinktur
oder Maſtiſol desinfiziert, überhaupt werden die Wunden nur
noch trocken behandelt und nicht mehr geſpült, da Trockenheit
antiſeptiſch wirkt und für krankheitserregende Mikroorganismen
keinen Boden abgibt. So iſt immerhin die Gewähr geboten, daß
die Wiſſenſchaft alle Mittel aufgeboten hat, um die Schreckniſſe
der modernen Kriege einigermaßen zu lindern.

in der erſten Juli-Hälfte waren den diesjährigen Saiſon Ausverkäufen in Damen Konfektion nicht
nützlich denn während die leichten Sachen, wie Bluſen, Kleider, Röcke, reißend abgingen, war
der Verkauf in Mänteln und Koſtümen nicht ſo wie ſonſt; man hatte bei der Hitze kein Jntereſſe

für dieſe Sachen. Die jetzige anhaltend kühle Witterung wird nun viele Damen daran erinnern, daß ein Mantel oder ein Koſtüm, wie ſie jetzt
Geschw. Loewendahl ausgeſtellt ſind, eine ſehr vorteilhafte Anſchaffung wäre. Die Firma hat ihre ſchönen Mäntel für jeden Zweck
und Koſtüme in allen ſoliden Farben alle Größen zum ErxtraVerkauf geſtellt; prachtvolle, moderne Sachen zu dieſen Preiſen (man ſehe
die Schaufenſter) wird man wohl nicht ſobald wieder kaufen können und wenn es Loewendahls darum zu tun iſt, Platz zu ſchaffen, ehe die Herbſtware
eintrift, ſo wird es ihnen aufsediefo? Weiſe leicht gelingen.



nimmt weiter Kurgäſte auf. Die in Berlin,n und anderen Orten verbreiteten Gerüchte, daß wegen
riegsgefahr in Helgoland keine Kurgäſte mehr

aufgenommen werden dürfen, find, wie vom Bürgermeiſteramt
in Helgoland mitgeteilt wird, völlig unwahr.

enräuber. Am Hauptaltar der Baſilika St. Paul in Rom
n Räuber koſtbare Juwelen aus dem Marmor. Als die

Geiſtlichen zur Frühmeſſe kamen, entflohen die Diebe mit ihrer

Der Mordverſuch in der Xantener Straße in Berlin. Die
hrige Rentiere Meher aus der Fantener Straße in Berlin,

r W h ein a w war,ittwoch ren etzungen erlegen. r unter
dem Verdacht der Täterſchaft in das Charlottenburger Amts
gericht eingelieferte frühere Paſtor Schmidt leugnet nach wie
vor, mit dem Vorkommnis in Verbindung zu ſtehen; doch ſoll
das gegen ihn vorliegende Belaſtungsmaterial ſehr erheblich
ſein.

Zahlungseinſtellungen fünf großer Maklerfirmen. An der
Londoner Vörſe haben fünf große Maklerfirmen ihre Zahlungs
einſtellungen angezeigt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
ThaliaTheater. Der heute, rrw ſtattfindenden

letzten Wiederholung von „Der müde heodor“ bei
außerordentlich ermäßigten Preiſen folgt morgen, Frei-
tag, als vorletzte Gaſtvorſtellung des Brandtſchen Enſembles die
letzte Aufführung des tollen Pariſer Schwankes „Die Frau
Präſidentin“, Sonnabend verabſchiedet ſich dann die hier
ſo beifällig aufgenommene Geſellſchaft mit einer großen Doppel-
vorſtellung, für die „Gin Raſſeweib“ und die unverwüſtliche
„Spaniſche Fliege“ gewählt wurden.

Heidelberg. Der Pfarrer, Ghmnaſialprofeſſor a. D. Dr. theol.
et. phil. Erwin Preuſchen in Hörſchhorn am Neckar
habilitierte ſich in der Heidelberger theologiſchen Fakultät
für das Fach der neuteſtamentlichen Wiſſenſchaft, und in zweiter
Linie der alten Kirchengeſchichte.

München. Der emeritk. ordentliche Profeſſor für allgemeine
Pathologie, pathologiſche Anatomie und Seuchenlehre der Tier
ärztlichen Hochſchule zu München Dr. med. et. med. vet, h. c.
Theodor Kitt iſt zum Honorarprofeſſor an der Techniſchen Hoch
ſchule daſelbſt ernannt worden.

Straßburg. 70. Gebnrtstag. Der Geheime Medizinal
rat Profeſſor Dr. Guſtav Schwalbe, Direktor des anatomiſchen
Jnſtituts der Univerſität Straßburg, feiert am 1. Auguſt
ſeinen 70. Geburtstag.

Tübingen. Als Pribatdozent für Zoologie habilitiert ſich
am 31. Juli in der Tübin ger naturwiſſenſchaftlichen Fakultät
Dr. Heinrich Prell, Aſſiſtent bei Profeſſor Blochmann am
zoologiſchen Jnſtitut.

Paris. Der Profeſſor und Chirurg Paul Recklus
Alter von 67 Jahren geſtorben.

Der Direktor des Pariſer „Temps“, Adrien Hebrard,
iſt heute in Paris geſtorben.

iſt im

Kongreſſe und Ausſtellungen.

16. Deutſcher Handwerks- und Gewerbekammertag.
Unter Teilnahme von ca. 400 Delegierten aus allen Teilen

des Reiches ſowie einer ſtattlichen Anzahl von Ehrengäſten trat
in Mannheim die offizielle Vertretung des deutſchen Handwerks
zu der öffentlichen Verſammlung des 16. 23 Hand
werks- und Gewerbekammertages zuſammen, der
bereits eine nichtöffentliche Ausſchußſitzung und eine nichtöffent
liche Vorverſammlung vorangegangen war. Die Beratungen
inden im „Friedrichspark“ unter dem Vorſitz des Präſidenten
s Handwerks- und Gewerbekammertages, des Herrenhaus-

mitgliedes Obermeiſter Plate (Hannover) ſtatt. Der Vor
ſitzende eröffnete die Tagung mit herzlichen Begrüßungsworten
und nahm Bezug auf die außerordentlich ernſte politiſche Lage.
Er ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer und den Großherzog
von Baden. Jm Namen des Reichsamts des Jnnern begrüßte
die Tagung Geh. Regierungsrat Klehmet, der der Tätigkeit

der Handwerkskammern längere Ausführungen widmete und das
Jneinandergreifen der Arbeit von Regierung, Handwerk und Ge
werbe und Handwerks- und Gewerbekammerm kennzeichnete.
Die Führer des Handwerks müßten die Schritte herausfinden,
die zur Beſſerung des Handwerks unternommen werden könnten.
die Regierung treffe die entſprechenden Maßnahmen und es ſei
dann wieder Sache des Handwerks, die Paragraphen mit Leben
zu erfüllen. Beſonders auf dem Gebiete des Verdingungsweſens
könne das gemeinſame Zuſammenwirken noch fruchtbare Arbeit

leiſten. Geh. Oberregierungsrat Schnei R die An
weſenden im Namen der Regierung willkommen. tonte die
Bedeutung der Selbſthilfe für das Handwerk, neben der aber auch
die Staatshilfe eingreifen müſſe. Regierung und Handwerk haben
gemeinſame Jntereſſen und müſſen auch gemeinſame Arbeit

leiſten. Am Schluß ſeiner Ausführungen überreichte der Redner
im Namen des Großherzogs dem Präſidenten Obermeiſter Plate
das Ritterkreuz erſter Klaſſe des Ordens vom
Zähringer Löwen, in Anerkennung ſeiner hervorragenden

Verdienſte um das Handwerk und der Tätigkeit der Handwerks-
und Gewerbekammern überhaupt. Oberbürgermeiſter Kutzer
(Mannheim) ſprach ſeinen k dafür aus, daß der Handwerks
und Gewerbekammertag Mannheim als Tagungsſtadt für die
offizielle Vertretung des ganzen deutſchen Handwerks gewählt
habe. Er ging dann auf die Geſchichte des Handwerks in Mann
heim ſelbſt über und r die Beziehungen der Stadt und
ihrer Jnduſtrie zu Handwerk und Gewerbe. Ferner ſprachen noch
Markus (VBerlin) für den Zentralausſchuß der Jnnungsver-
bände, Juſtizrat Albert i (Wiesbaden) namens des Allgemeinen
Verbandes Deutſcher Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften
und Direktor Rabe (Mannheim) für die Mannheimer Handels
und Gewerbekammer.

Hierauf erſtattete der Generalſekretär des Handwerks und
Gewerbekammertages Dr. Meuſch (Hannover) den Jahres
bericht, der zunächſt darauf hinweiſt, daß außer den ſtändigen
Kommiſſionen für Verwaltungsangelegenheiten, Gewerberecht,
Unterrichtsweſen, Handel und Verkehr, ſoziale und außer
dem Verwaltungsrat der Hauptſtelle für das Verdingungsweſen
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auch noch mehrere Sonderkommiſſionen wiederholt im Berichtsjahr
getagt haben, die ſich insbeſondere mit der Frage der weiblichen
Handwerker, der Abſchätzung und Beleihung von Grundſtücken und
dem Patenigeſetz beſchäftigt haben. Auf dem Gebiete des Ge-
werberechtes haben beſonders die Frage der Geſellenprüfung der
Fabriklehrlinge, die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugend-
lichen Arbeitern, die handwerksmäßige Betätigung der Frau, die
Verleihung der Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen an Aus-
länder, die Abgrenzung des Handwerks, die Einfügung einer
Streik- und Sperrklauſel in die z m die geſetz
liche Regelung der Verhältniſſe des Arbeitstarifvertragsrechtes
und der Arbeitswilligenſchutz, die Organe des Handwerks- und Ge-
werbekammertages lebhaft beſchäftigt. Die dem Kammertkage an
gegliederte Hauptſtelle für das Verdingungsweſen iſt im Berichts-
jahre durch die geſetzgebenden r des Reiches und der
meiſten deutſchen Bundesſtaaten anerkannt worden. Auch bei der
Vorbereitung der kommenden Handesverträge iſt eine rege Tätig
keit entfaltet worden, desgleichen hinſichtlich des ne
„Geräuſchparagraphen“. Die Bemühungen um Aufhebung des
Scheck- und Quittungsſtempels mit dem 31. Dezember 1913 ſind
leider ergebnislos geblieben. Der Geſetzentwurf über die Sonn
tagsruhe im Handelsgewerbe verurſacht in den Kreiſen des Hand-
werks lebhafte Beunruhigung. Der Ausſchuß iſt beim Reichstag
und Bundesrat dahin vorſtellig geworden, daß eine ſchematiſche
Regelung dieſer Angelegenheit nicht erfolgen möge, ſondern daß
die verſchiedenen Verhältniſſe der Städte erf des platten Landes
berückſichtigt werden. Zur Reviſion des Genoſſenſchaftsgeſetzes hat
der geſchäftsführende Ausſchuß in Verbindung mit dem Haupt-
verband Deutſcher gewerblicher R e e eingehende Re
formvorſchläge aus gearbeitet. Jm Anſchluß an den Entwurf 87
Abänderung des Kommunalabgabengeſetzes iſt die Reform des
Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 befürwortet worden.
Außerdem hat ſich der Ausſchuß u. a. mit dem Verhältnis der
ewerblichen Fachſchulen zu den Prüfungen im Handwerk, den

eiſterprüfungen, den Lehrfächern der Fortbildungsſchulen ſowie
ſag enen Arbeiten auf dem Gebiet der Sogzialpolitik be-
ſchäftigt.

Der Shndikus der Handwerkskammer Breslau Dr.
Paeſchke verlangte als notwendiges wirtſchaftliches Erfordernis
S die Handwerks- und Gewerbekammern Sitz und Stimme im

irtſchaftlichen Ausſchuß zur Vorbereitung der Handelsverträge.
Shndikus Schröter von der Handwerkskammer in Wies-

baden ſprach über Abſchätzung und Beleihung von
Grundſtücken“. Der dem ührenden Ausſchuß unter
breitete Antrag fordert eine Reform der Grundſtücksabſchätzung
ſowie eine Abänderung der einſchlägigen Vorſchriften des bürger-
lichen Rechtes und der ſtaatlichen und kommunalen Vorſchriften
über die Erhebung von S r Zur Durchführung
der Reform des Abſchätzungsweſens im Gebiete des vormaligen
Herzogtums Naſſau werden die beſtehenden Schätzungskom
miſſionen als beſonders geeignet bezeichnet. Die Schaffung
ſolcher Einrichtungen iſt daher in denjenigen Bezirken und Lan
desteilen anzuſtreben, wo die Stetigkeit der wirtſchaftlichen Ver-
hältniſſe und eine ausreichende Organiſation die Aenderung ohne
erhebliche Erſchütterung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe ermög-
lichen. Wo ſolche Einrichtungen zurzeit noch nicht geſchaffen

Louis Böker
7 Leſpziger Strasse 7.

Weck-Apparate und -Gläser
sowle alle sonstigen Zubehörtelle.

Louis Böſer
Telephon 688. (3997

r 7 Kursnotierungen der Berliner Börse vom 30. Juli, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführkiche Kurszettel erscheint in der Vrüh- Ausgabe.
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werden können, iſt die Errichtung von Pfandbriefämtern durch
leiſtungsfähige Kommunalverwaltungen oder größere Kommunal
verbände in die Wege zu leiten. Außerdem iſt zu erſtreben, daß
bei Feſtſetzung der Beleihungsgrenze der Bodenwert entſprechend
höher als der Bauwert etwa mit 75 Prozent eingeſchätzt werde,
daß ferner regelmäßig die erſtſtellige Beleihung zu Gunſten der
St en lgt werde, gegebenenfalls wäre die zweitſtelli

eleihung zu tilgen, das weiter mit Pfandrecht belaſtete Gebäu
und ſolche, welche Mündeln oder Mündelſtiftungen angehören, der
zwangsweiſen Feuerverſicherung unterworfen werden, daß die
bezüglichen Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches, und
zwar die F§ 1128 und 1124, dahin geändert werden, daß die Er
trägniſſe in erſter Linie für die Hypothekenſchulden haften und
dieſen gegenüber anderweitige Befügungen unwirkſam ſind, und
33 W d z wer P über die Beſitzwechſel

gaben, die der ung hi lich ſind, ent abgee s ch f ſprechend abg
ie Höhe der Umſatzſteuer ſoll 1 Prozent nicht überſchreiten

und ſoll nicht erhoben. werden, wenn der Hypothekengläubiger
das Grundſtück im Zwangsverſteigerungverfahren erwirbt, ſoweit
W c gerade aus der Zwangsvollſtreckung einen Gewinn
e 5

Sodanm ſprach Shndikus Moritz (Dortmund) über die
„Beſchaffung von Geldmitteln für zweite
Hypotheke n“. Der Redner führte aus, daß es notwendig
ſei, daß die Städte zur Linderung der Hypothekennot einen Ver
band in Form einer uneigennützigen Aktiengeſellſchaft bildeten.

dem Verbande ſollten ſich nicht nur Kommunalverwaltungen,
ſondern auch ſonſtige öffentliche Verbände zuſammentun. Dieſes
Hpothekenamt müſſe an die Provinzialverwaltung bezw. an die
Verwaltung eines größeren Kommünalverbandes oder an eine
andere öffentliche Organiſation in der Weiſe angegliedert wer
den, daß der oberſte Beamte der Behörde, an die die Angliede
rung erfolgt, zugleich der Vorſitzende des Kuratoriums des
Hypothekenamtes iſt. Der Redner ſchlägt eine Anzahl von
Leitſätzen vor, die im Sinne ſeiner Ausführungen liegen.

In der darauf folgenden Ausſprache werden verſchiedene
Abänderungen angeregt, die Verſammlung nimmt aber beide
Anträge, ſo wohl den des Syndikus Schröter (Wiesbaden), wie auch
den des Shndikus Moritz (Dortmund) lediglich mit redaktionellen
Umformungen an.

Hierauf ſprach Syndikus Dr. Knobl auch (München) über
die „Geſellenßrüfung von Fabriklehrlingen“.
Seine Ausführungen gipfeln in folgendem Antrag: „Der 16.
Deutſche Handwerks- und Gewerbekammertag zu Mannheim
ſpricht ſich grundſätzlich dafür aus, daß den in Fabrikbetrieben
handwerksmäßig arbeitenden Lehrlingen Gelegenheit zur Ab
legung der Geſellenprüfung vor den beſtellten Prüfungsausſchüſſen
zu geben iſt. Für die Vornahme der Prüfung ſind die Ausſchüſſe
grundſätzlich paritätiſch zu beſetzen. Der Deutſche Handwerks-
und Gewerbekammertag erklärt ſich bereit, mit den Jntereſſen-
vertretungen der Jnduſtrie Vereinbarungen über die Durch
führung der Geſellenprüfungen zu treffen und beauftragt den
S n Ausſchuß, entſprechende Maßnahmen zu er-
greifen.“

Nach längerer Ausſprache wird der Antrag mit der Abände-
rung angenommen, daß ſtatt „grundſätzlich paritätiſch“ „möglichſt
paritätiſch“ geſagt wird.

Darauf wurden die weiteren Berakungen vertagt.

Heer und Slotte.
Königlich Preußiſche Armee. (Verändexungen.)

Balholm, an Bord S. M. J. „Hohenzollern“, den 25. Juli 1914.
Geißler, Hauptm. und Pl.-Major in Bitſch, als Komp.-Cheff

in d. Jnf. Regt. Nr. 114 verſetzt. Toop, Hauptm. und Komp.
Chef im Gren.-Regt. Nr. 3, zum Pl.-Major in Bitſch ernannt.

Hoffmann, Hauptm. und Komp.-Chef im Jnf.-Regt. Nr. 44,
in das Gren.-Regt. Nr. 3, Graf v. Stillfried u. Rattonitz,
Hauptm. im Gen.-Stabe d. 17. Armeek., als Komp.-Chef in das
Jnf.-Regt. Nr. 44, v. Kalckreuth, Hauptm. im Gen.-Stabe, in
d. Gen.-Stab d. 17. Armeek., verſetzt. Die vom 1. Auguſt
bis 80. September 1914 nach Preußen komdt. K. W. Lts.:

Gutſcher im Jnf.-Regt. Nr. 120, Hartwein im Füſ.-Regt.
Nr. 122, Weinmehyer (Fritz) im Jnf. Regt. 127, Heinzmann
im Jnf.Regt. Nr. 180, für dieſe Zeit d. Fußart,Regt. Nr. 18
z. Dienſtl. überwieſen.

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

5um öſterreichiſch-ſerbiſchen Kriege.
Keine Mobiliſierung in Deutſchland.

Berlin, 30. Juli. Die Nachricht, daß der Kaiſer die
Mobiliſierung des Heeres und der Marine
angeordnet habe, iſt un wahr.

Berlin, 30. Juli. Der Kaiſer hat geſtern vormittag
im Neuen Palais den Vortrag des Reichs-
kanzlers entgegengenommen. Beim Reichs
kanzler fand heute mittag eine Beratung des
Staats miniſteriums ſtatt.

Kaiſer Franz Joſef und der Thronfolger in Wien.
Bad Jſchl, 30. Juli. Der Kaiſer iſt heute früh

8 Uhr unter begeiſterten Kundgebungen des Publikums
nach Wien abgereiſt. Gleichzeitig kehrt Erzherzog Karl
Franz Joſef nach Wien zurück. Durch
ein allerhöchſtes Handſchreiben iſt der ProtektorStellver
treter des Roten Kreuzes in der Monarchie Erzherzog
Franz Salvator zum Generalinſpekteur der freiwilligen
Sanitätspflege ernannt worden. Erzherzogin Maria
Thereſia hat den Kaiſer um ſeine Genehmigung gebeten,
als Rote Kreuz-Schweſter zu dienen.

Wien, 30. Juli. Der Kaiſer und der Thron-
folger ſind heute mittag in Wien eingetroffen und
haben ſich nach Schön brunn begeben. Die Begrüßung
des greiſen Monarchen durch die ſeit dem frühen Morgen
ihres Kaiſers harrende Wiener Bevölkerung, von der ſich
Hunderttauſende in der Empfangsſtraße eingefunden
hatten, geſtaltete ſich zu einer einzigartigen und über-
wältigenden Kundgebung für Herrſcher und Vaterlands-
liebe.

Das Bombardement von Belgrad.
Paris, 30. Juli. Die hieſige ſerbiſche Geſaruot-

ſchaft ſtellte der Telegraphen-Union folgende aus Niſch
eingetroffene Depeſche zur Verfügung:

Niſch, Mittwoch vormittag 10 Uhr. Während der Nacht
iſt Belgrad bombardiert worden. Mehrere Geſchoſſe fielen in
einzelne Stadtteile und haben beträchtlichen Schaden angerichtet.
Die Geſchoſſe fielen u. a. in das Gebäude der franzöſiſch
ſerbiſchen Bank und in die Bank von Andrejewitſch. Der
Bankier Andrejewitſch ſelbſt wurde verwundet und
legte bei der deutſchen Geſandtſchaft Proteſt gegen die Be
ſchießung ein. Der Artilleriekampf wird bei Wiſchnitza,
fünf Kilometer von Belgrad, fortgeſetzt. Bei dem an der Save
ſtattgehabten Kampfe iſt ein Brückenpfeiler zerſtört worden.
Die Verbindungen ſind vollkommen unterbrochen.

Das ſerbiſche Militärlager bei Branica beſchoſſen.
Semlin, 30. Juli. Seit Mitternacht wird das bei

Belgrad belegene ſerbiſche Militärlager bei Branica be
ſchoſſen. Vom ſerbiſchen Ufer ſind nur vereinzelt Gewehr
ſchüſſe zu hören. Belgrad ſelbſt liegt im tiefſten Dunkel.
(Bemerkung des W. T.-B.: Eine Beſtätigung dieſer Nach
richt liegt nicht vor.)

Semlin, 30. Juli. Das Gewehrfeuer verſtummte am
Morgen. Etwa um 4 Uhr wurde der ungariſche Schlepp-
dampfer „Alletmany“ mit einem großen Boot im
Schlepptau von ſerbiſcher Seite mit einem mörde-
riſchen Feuer überſchüttet. Das Schiff geriet in
Brand; doch gelang es, dieſen bald zu löſchen, worauf der
Schleppdampfer nach dem öſterreichiſchen Ufer zurückkehrte.
Von den fünf Mann Beſatzung wurden zwei getötet und
einer verwundet. Das Manöver des Dampfers hatte den
Zweck erreicht, nämlich e ter zu führen, daß die
Belgrader Feſtung wicht geräumt iſt, ſondern
zahlreiche Verteidigung hat.
Der Eindruck der ruſſiſchen Rüſtungen in Berlin
Frankfurt a. M., 80. Juli. Wie der „Frankfurter
Zeitung“ aus Berlin gemeldet wird, beſtätigt auch die in
den ſpäten Abendſtunden in den diplomatiſchen Kreiſen
ſich kundgebende Auffaſſung, daß die ruſſiſchen Rüſtungen
mit unausgeſprochenem Zweck eine ſehr ernſte Lage
ſchaffen.

Die Situation der Deutſchen in Frankreich.
Berlin, 30. Juli. Wie dem „L.A.“ von deutſchen Landsleuren,

die geſtern abend aus Paris zurückgekehrt ſind, mitgeteilt wird,

verlaſſen zahlreiche Deutſche mit Frau und Kind
die franzöſiſche Hauptſtadt. Dortige deutſche Kreiſe
vertreten den Standpunkt, daß diejenigen Deutſchen, die über
Geldmittel verfügen und abkömmlich ſind, guttun, Paris zu ver
laſſen. Von anderer Seite werden dem Blatte Beobachtun
gen mitgeteilt, die auf einer Geſchäftsreiſe im Oſten der Republik
gemacht wurden. Darnach wimmeln alle Vahnſtationen von Mili-
tär. Der Nachtexpreß Breſt-Paris beförderte über 500 Soldaten
ſämtlicher Waffengattungen. An allen kleinen und großen
Stationen der Strecke ſtehen hunderte von Perſonen und Güter-
zügen zur Abfahrt nach der Grenze bereit.

Nächtlicher Miniſterrat in Paris.
Paris, 30. Juli. Wie der Vertreter der „Telegraphen

Union“ aus beſter Quelle erfährt, hat ganz unerwartet um
Mitternacht ein Miniſterrat im Elyſée ſtattgefunden,
der bis in die heutigen Morgenſtunden hinein währte. Eine
Anzahl Miniſter erſchien plötzlich um Mitternacht im Elyſée
und ließ den Präſidenten Poincars wecken, dem eine An
zahl Depeſchen unterbreitet wurden, die in ſpäter Abend-
ſtunde im Auswärtigen Amte eingelaufen waren. Einzel-

heiten über die Miniſterſitzung waren bisher noch nicht zu
erfahren.

Die Mobiliſation in Montenegro.
Wien, 30. Juli. Jn Montenegro ſind die Mobili

ſierungsmaßnahmen in vollem Gange. Die
Montenegriner ſtehen bei Plevgje mit den Serben bis
Priboj in enger Fühlung

Wer war Bujakowic?
Wien, 30, Juli. Die „Südflaw. Korr.“ meldet aus

Saloniki: Sonntag traf hier mit der Bahn ein
ſerbiſcher Offizier mit Frau ein, der ſich im Hotel als
Major Bujakovic ausgab und am Montag nach
Odeſſa weiterreiſte. Durch Perſonen, welche dieſen
ſerbiſchen Offizier von früher her kennen und die ihn auch
während ſeines Aufenthaltes in Saloniki anſprachen, iſt in
unzweifelbarer Weiſe feſtgeſtellt, daß der angebliche
Bujakovie mit dem Major Vojo Tankovicidentiſch iſt, deſſen ſofortige Verhaftung die
öſterreichiſchungariſche Note von Serbien forderte und mit
Bezug auf den die ſerbiſche Regierung in ihrer Antwort
note erklärte, daß ſie noch am Abend des Tages, an dem
ihr die Note zugeſtellt wurde, ſeine Verhaftung verfügt
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Potsdam, 30. Juli. Der Bankier Eugen Biber, Jnhaber
des Bankhauſes M. u. J. Biber, und ſeine Ehefrau wurden heute
nacht in einem Berliner Hotel vergiftet aufgefunden. Die Ur-
ſache des Selbſtmordes ſollen Verluſte durch die Kriegswirren
in Höhe von über 250 000 Mark ſein. Das Ehepaar hinterläßt
eine vierzehnjährige Tochter.

Frankfurt a. M., 30. Juli. Jm Einklang mit Berlin iſt der
Ultimoverkehr auch heute aufgehoben. Das Ge-
ſchäft bleibt auf die Umſätze am Kaſſamarkte beſchränkt.

Wien, 30. Juli. Jm Sinne der Verfügung der Börſen-
kammer fand heute Vormittag um 916 Uhr in den Räumen der
Warenbörſe die Prämienerklärung ſowohl für Wochen-
engagements als auch für Ultimo- Effekten ſtatt.
Sie ging in voller Ruhe vonſtatten; doch war vorläufig ein
Ueberblick über die ſpekulativen Verhältniſſe nicht zu gewinnen.
Dieſer wird erſt durch die Verſorgung geboten werden, die von
1214614 Uhr durchgeführt wird. Die Wiener Produkten-
börſe hat im Einvernehmen mit der Regierung beſchloſſen, am
30. und 31. Juli keine Vörſenverſammlungen abzuhalten.

London, 30. Juli. Die Bank von England hat den Dis
kont von 3 Prozent auf 4 Prozent erhöht.

Amſterdam, 30. Juli. Jnfolge Bildung des Bankierſhyndikats
iſt die Börſe wieder geöffnet.

Sidney, 30. Juli. Die Wollverkäufe ſind wegen der
Kriſe eingeſchränkt und die Hauptmaſſe der Angebote wurde
zurückgegogen.

Tödlicher AutoUnfall.
Paris, 30. Juli. Der Prinz Latour-Auvergne

fand geſtern infolge eines Automobilunfalls in der Nähe
von Paris den Tod.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 39. Juli früh 7 Uhr.

er Temperatur
Ort Suſt Sempo Wind Wetter en t

druck ratur höchſter niedrigſt. S
Stand Stan 2

Halle 757,b [14 SW 2 bedeckt 16 13 4
Torgau 756,2 13 NW 2 16 12 11Nordhauſen 758,6 13 W 1 wolkig] 14 11 16
Magdeburg 754,7 14 WNW' 2 bedeckt 18 13 14
Gardelegen 759,0 15 NW 3 volkenl.) 28 12 2
Brocken 8 W 3 bedeckt 9 5 14Das Barxometerminimum, welches geſtern über der unteren
Elbe lag, hat ſich nunmehr oſtwärts entfernt und erſcheint heute
als Teilbildung des umfangreichen nordöſtlichen Tiefdruckgebietes.
Bei ſeinem Vorübergange traten im Dienſtbegzirk verbreitete

Regenfälle auf, die ſtellenweiſe bis zu 20 Millimeter Nieder
ſchlagshöhe ergaben, heute hat ſich ſtellenweiſe Aufklaren ein
geſtellt. Da wir jetzt mehr unter dem Einfluß des weſtlichen
Hochdruckgebietes kommen werden, ſo haben wir aufheiterndes,
vorwiegend trockenes, etwas wärmeres Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellon Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, den 31. Juli: Aufheiternd, vorwiegend trocken.

Waſſerwärme der Saale am 30. Juli: 19 (Mitgeteilt
vom Florabad.)

Börſen- und Handelsteil.
Gewerkenverſammlung Hohenfels.

Gewerkſch ude bei Algermiſſen fand am 29. Juli
die Gewerkenverſammlung von Hohenfels ſtatt, in der 582 Kuxe
vertreten waren. Der Vorſitzende des Grubenvorſtandes, Dr. jur.
Wilhelm Sauerz ſtreifte die allgemeine W der Kali-
Induſtrie die er im gleichen Sinne wie ſchon in der Gewerken-
verſammlung der Kaliwerke Bergmannsſegen darlegte. Die
bergbauliche von Hohenfels habe durch neue wertvolle Auf
ſchlüſſe eine Verbeſſerung erfahren, die hinſichtlich der Be
teiligungsziffer des Werkes bei der neuen Einſchätzung zu den
beſten Hoffnungen berechtigt. Das finanzielle Rückgrat des
Werkes iſt durch die Ausbeute Einſtellung erheblich geſtärkt wor
den. Die Zukunft von Hohenfels biete durchaus günſtige Aus-
ſichten; 1915 werde die Fabrik gebaut, die 1916 in Vetrieb iſt
und dem Werke einen höheren Betriebsgewinn ſichert; um dieſe

t ſei auch anzunehmen, daß „Bergmannsſegen“ ſeine Aus
utezahlung aufgenommen hat und damit die Einnahmen von

Hohenfels erhöht. Das werde Hohenfels einer höheren Renta-
bilitätsentwicklung als der bisherigen entgegenführen. Hinſichtlich
Carlshall geht der Grubenvorſtand von der Auffaſſung aus, daß
er nicht verpflichtet, aber auch gar nicht berechtigt iſt, die bisher
ausgeſchriebenen Zubußen zu leiſten. Jndes ſeien die ver-
ſchiedenen Rechtsſtreitigkeiten noch in Schwebe und deshalb ein
gehendere Erörterungen nicht zweckmäßig. Hierauf wurden die
Regularien einſtimmig erledigt und die Verſammlung geſchloſſen.

Diskonterhöhung in Rußland, Die Ruſſiſche
Staatsbank in Petersburg hat ihren Diskontſatz um Proz.
heraufgeſetzt. Für Wechſel mit dreimonatiger und ſechsmonatiger
Laufzeit beträgt die Rate 6 Proz., für Wechſel mit neunmonatiger
Laufzeit 6 Proz. Der Lombardzinsfuß ſtellt ſich auf 6 bezw.
6124 Proz. Die letzte Veränderung, nämlich eine Herabſetzung
um 2 Proz., war am 2. April d. Js. erfolgt.

Bei der Vereinigten Stahlwerken van der Zhpen und
Wiſſener Eiſenhütten- Aktiengeſellſchaft beträgt für
1913/14 der Bruttogewinn nach Abzug der Handlungsunkoſten
und Steuern 3 710 293 Mk. gegen 4521 395 Mk. im Vorjahre.
Auf das erhöhte Aktienkapital werden 8 Proz. (gegen 12 Proz.)
Dividende verteilt.

Die Liquidation der franzöſiſchen Renten in der Kuliſſe
iſt von Ende Juli auf Ende Auguſt verſchoben worden. Sämtliche
per Ende Juli abgeſchloſſenen Prämien ſind abandonniert worden.

Günſtige Goldlage in den Vereinigten Staaten. Beamte
des Schatzamtes erklärten, daß gegenwärtig in den Gewölben der
Bundesregierung Goldvorräte in Münzen und Barren im Werte
von 1300 Millionen Dollar lagerten. Außerdem ſeien 800 Mil-
lionen Dollar gemünztes Gold im Umlauf. Der Schatzſekretär
Moe Adoo gab die Erklärung ab, daß ſich die Vereinigten Staaten
niemals in einer beſſeren Lage als jetzt befunden haben, um
Millionen Gold an das Ausland abzugeben. Aus dem Grunde
ſei von den Goldausfuhren nach Europa nichts zu befürchten
Er meinte ſchließlich, daß es nicht lange dauern werde, bis das
Gold zurückfließen werde. Dies ſei ſchon der Fall, wenn das
Ausland die Ausfuhr von Brotgetreide und anderen Bedarfs-
artikeln bezahlen müſſe.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 30. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Jnfolge des Ausfalles des Ultimohandels ſtanden die Börſen-
beſucher heute bis zu dem Zeitpunkt, wo der Kaſſaverkehr begann,
untätig umher und erörkerten mehr oder minder lebhaft die
politiſche Lage, die durch die Meldung über eine teilweiſe Mobi-
liſierung des ruſſiſchen Heeres noch eine Verſchärfung erfahren
hat. Am Geldmarkte herrſchte ausgeſprochenſte Zurückhaltung,
wozu auch die Erhöhung des Diskonts der Bank von England
weſentlich beitrug. Es kamen weder Notierungen für die Geld
ſätze noch für den Privatdiskont zuſtande. Ebenſo wurden am
Debiſenmarkte alle Kurſe geſtrichen mit Ausnahme von Scheck
London und Amſterdam kurz, die weiter nach oben neigten. Am
Kaſſamarkte für Renten und Jnduſtriepapiere wurde die über-
wiegende Mehrzahl der Kurſe geſtrichen. Soweit aus den vor
handenen Notierungen zu ſchließen iſt, gaben die Kurſe immer
weiter nach.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 30. Juli. (Eigener Drahtbericht.?

Jnfolge der teilweiſen Mobiliſierung der ruſſiſchen Streit
kräfte herrſchte heute an der Mittagsbörſe eine äußerſt ſtarke
Haußeſtimmung. Auf allen Gebieten fanden Deckungen ſtatt,
beſonders auch ſeitens der Stadt Berlin. Für Hafer war in
erſter Linie das Proviantamt als Käufer am Markte, ſo daß die
Preiſe ſich bisweilen um 20 Mark gegen den geſtrigen Schluß
höher ſtellten. Brotgetreide hatte Beſſerungen von zeitweilig
14 Mark aufzuweiren. Beſonders Roggen war ſtark begehrt.
Das Geſchäft wickelte ſich im allgemeinen ruhig und ohne ſtärkere
Erregung ab. Mais und Rüböl blieben unbeachtet. Wetter:
regneriſch.

Schlußbörſe.
Weizen: Juli 223,00, Septbr. 217,50, Oktober 217,60, Dezember

218,00 erregt.
Roggen: Juli 188,00, Septbr. 187,25, Oktober 187,25, Dezember

188,50 erregt.
Hafer: Juli 192,00, September 180,00 erregt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 36. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9.47 Nachprodukte 75 ohne

Sact A. Tendenz: ſtetig. Brodraffinade I ohne Faß
19.75 bis Kriſtallzucker J mit Sack bis Gem,
Raffinade mit Sack 19.25 bis 19.50 Gemahlene Melis mit Sack
18,871 bis 19.00. Tendenz: ruhig.

Roh zucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
Juli 9.52 G., 9.57x B., Auguſt 9.571 G., 9.60 B., Sept. 9,67 G.,
2.721 B., Oktober Dezember 8.90 G., 9.92x B., Januar März
10,07 G., 20.10 B.,, Mai 10.22x G., 10.25 B. Tendenz: ſeſt.

Hamburg, 30. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben Rohzucker, I. Produkt. Vormittags

bericht.) Juli 9,45 G., Auguſt 9,67 G., Septbr. G., Okt.
Dez. G., Jan. März G., Mai G. Tendenz: geſchäftslos

Wenn das Obſt reif wird, dann ſtellt ſich oft bei empfind-
licheren Perſonen ein vorübergehender, oft ſogar anhaltender
Durchfall ein, der den Körper in der unangenehmſten Weiſe
ſchwächt. Jn allen ſolchen Fällen ſollte man nur zu einem Mittel
greifen, das nicht nur Linderung ſchafft, ſondern auch die ge
ſunkenen KHörperkräfte wieder hebt. Vorzüglich bewährt hat ſich
ſeit 25 Jahren bei allen Darmſtörungen das ärztlich vielfach er
probte und empfohlene Mittel Dr. Michaelis EichelKakao, von
dem meiſt ſchon einige Taſſen genügen, um das Uebel zu be
ſeitigen und die geſunkenen Körperkräfte wieder zu heben.



Trockenfchmitzel.
Halle. a. S., 30. Juli. Preis pro 100 kg 9.,00 waggon

ſreiſhier in Leihſäcken.

Halle a. S., 30. Juli. Soſort: Hamburg 69,50, Magdeburg
Hamburg 9.80, Magdeburg

Salvpeterpreiſe.

9.80 A. Februar-März 1915:
9,90 A. Februar-März 1916:
9.95 Tendenz ſtetig.

Hamburg 9.85, Magdeburg

Kaffeebericht.
Hamburg, 30. Juli. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Sept. 42 G., Dez. 44 G., März 45 G., Mai 45 G., ſtetig.

Sonnabend, den 1. Aug., erhalte ich
vornehme hannvoverſche

Wagenpferde
ſowie Oldenburger

gackerpferde.
Ohr. Körber Halle a. d. S.,Dorotheenſtr. 7.

ernruf 1195.
Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Vankfirmen

vom 30., Juni 1914,

Deutſche Fonds u. Stadtanlelhen,
Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918

do. do. 1093588 9 do. LIIIIIIIIIIIIIIIIII39 do. h4 90 Schatzanweiſung p. 1917

do. auslosbarPreuß. konſ, Anleihe, unkündbar 1918

49 do. do. do. 1925
He er Theater Anleihe don 1883
Halleſche StadtAnleihe von 1886

do. do. von 1802do. do. von 1960 Serie l
do, do. von 1900z r von he O. von IIIIIIIIIStädtifche Zoologiſche Garten Anleihe

Akener StadtAnleihe e hErſprter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901...
do. v. 1893 u. 1001

do do. I v. 1898 e edo. do. p. 1901do. do. v. 1905 u. 1010
Halberſtädter StadtAnleihe 1891.

do. do. 1897 u. 1903Leipziger Stadtanleiße v. 1908.
Naumburger Stadienſeide 1889.

do. do. 16807 u. 99do. do. 1900Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908
m en Stadtanlelhe don 1887
Bervſter Stadianleye e

Pfandbriefe.t ftliche denn ilcrree

0. IIIIIIdo. do.Magdeburger Pfandbricſe

Sächſiſche land ſWaftliche Pfandbriefe

do. o. do. neuedo. do. do.do. do.Sächfiſche Rentenbriefe e
O. o. hSagſſche Provin ialAnlei eUnſteute Reg Lnleide h h

Eiſenbahn u. Kleinbahnr r gn Auletyen
do, do. von 1900 edo. do. von 1911

BergwerksAnleihen.
Vrudd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe

do. do. unk. 1914Halleſche Pfännerſchaft,

do do. do. rückz. 102Conſolid, Sophie b. Wolmirsleben Hyp. A.
Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermieiſter
Gewerkſchaft Burbach.
Gewerkſchaft Gute Hoffnung Hyp. AnlGewerkſchaft Leonhardt b. Fran eben Anl.

Gewerkſchaft Veſta 5 9 Oblig.
Grube Auguſte bei Bitterfeld.

do. do. rückz. 102 9a ewer Gewerkſchaſt Unter von
o,

do. do, von 1908do. do. von 1911Nanniburger Braunkohlen abg. Hyp. Am.
do do. Hyp. Anl, räckz. 102

A. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 102
Sächſ.Thür. Braunkohlen-Verw.

do. do. II. rückz. 102do. do. rückz. 102Waldauer Braunkohlen,
do O. rückz. 1020 eWerſchenWeißenf. Braunk. Anleihe v. 1890

do. do. v. 1898do. v. 1902do. do. rückz. 102Zeitzer Paraffin u, Solarölfabrik
do. do. do. rückz. 1020,
Anleihen induſtr. Geſellſchafteu.

am erſer Papierfabrik
o

1893
von 1908

e O. rückz. 103 IBernburger Maſchinenfabrik, rückz. 10 C
Cröllwitzer u Hypothekenanleibe
Cröllw. Papierf.-Anl., rückzahlb. m. 103 90Eilenburger Keſtun nannte Hyp.Anl.

rückzahlbar mit 102 e.Eiſenacher Aen erngetiieei Hyp. Anl,

Fabrik landw. Maſch. F. ZiAkt.Geſ. d u a mermann e
e 22922

Bank-Aktien,
halleſcher Bankverein —EIIIIIIIIIIIII
Cpar und Borſchußbank.

BergwerksAktien.
DörſtewitzRattmaunsd, Braunk, Jud.Akt,,

do. do. do.Halleſche Pſannerſchaft-Att Geſ

Riebeckſche Montanwerke, A.G. e
Werſchen, Wehen Braunk. kl. G. A-B

o, D
JnduſtrieAktien.

Ammendorfer Paplerfabrik.
Bernburger Maſchinenfabrik e e es
Cröllwitzer Papierfabrik e eeeeeeeeeege es

Cönnerner Malzfabrik. e eh Kattun-Manufaktur
Eiſenwer Brünner,
Glauzi er ucker abrik h e eeeeeee es e
Halleſ e Aktienb erbrauerei.

do. Maſchine bri eeeeeeeereeeee es
do. Portland ement.

ildebrandſche Mühlenwerke e eeeeseeee s
örbisdorfer Zuckerfabrik

ne erhütte Nr. 1--1000 eKyffhän erhütte Nr. 1001--2600 e ee es
Landsberger Malzfabrik hBottfried Lindner e 09eeeeeeeeeeeeeeee
Niemberger Malzfabrik
Rienburger Schlo mälzerei.
W. Rauchfuß Brauereien.
Wegelin u. Hübner e eeeeeeeeeeeeeseeeeee
gimmermann u. Co.

t Veaich e
e n e eeegegreeeeoeeeezueelem le tut
Eiſenbahn n. KleinbahnAktien.

S dere dter Eiſenbahn Akttren La. g.
do. do. La.

Kuxe,
BruddorfNietlebener Bergbau Verein
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27008
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u. leo r. be
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t l esdo. a 100,00B
u. l h 97,000
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do. 4 P 7 7do. 4 2 82.00B

l u. 4 288,606
Geſchäſtsjahr OividendenW at t 9 9 149,00b
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42 7r
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i 5 9 x 91.00B15 ämuſo 0 3 z 40,00B
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ohne Ziuf en 200 150Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſie einſchließlich der iribane

bezw. Ausbeute des abgelaufenen Geſchäftsjahres.
e

Ausiührung säwilioher bankgesehältliehen Prausabtionen.

MitteideutsehePrivat-Bank, vwesz Halle a.
o Vogtetraape 12. Telephon 1882, 11383, 1692.

Von sonnabend, den 1. Aug. ab
J empfehle ich wieder eine ſehr große
Auswabl erſtklafſiger

belgiſcher
Arbeitspferde.

iſt volljährig und
26

W

Dieſelben ſind mei
kommen aus voller Arbeit. [45

Ehrke, sangerhauſen.
Feruſprecher 53.

Heute iſt ein friſcher Transport

3 S M. bohhtragender Kühe
W owie neumilchender

zum Verkauf bei uns eingetroffen.

x C z
S

e

Oberländer Buchheim,
„Ruſſiſcher Hof“, Halle a. d. S., Delitzſcherſtraße 10.

Verdingung.
Die Zimmer und Stgaker-

arbeiten zum Neubau des Emp-
fangsgebäudes auf Bahnhof Dies-
kau ſollen öffentlich verdungen
werden. Verdingungsunterlagen
liegen im Dienſtzimmer Nr. 146

Sachſenland,
S grge Siedlungsgeſell-
ſchaft für die Provinz Sachſen.

der Bauabteilung 3, Thielenſtr. 2a, ie anſtedinns grettrat reicht, gegen poſt- und beſtell-e Snſendige za e t ung u üunng
ezogen werden. Verſiegelte umit Shprehenver Aufſchrift ver- er aufsverm tt ung

ſehene Angebote ſind bis zum für Güter und ländliche Grundſtücke.
7. Auguſt 1914, vormittags 11 Uhr Angebote und Anfragen an
an die Bauabteilung 3 einzu 4071e eegenwart e m.Bewerber erfolgt. Zuſchlagsfriſt Sachſenlan v. H. Nagdeburg,
vier Wochen. [2404 Sandtorſtr. 38 pt. Fernſpr. 5910.

Halle (Saale), den 27. Juli 1914.
Königl. Eiſenbahnbauabteilung 3.

Zwangsverſteigerung der

öchwerzer n
Jm der Zwangsvollſtreckung ſollen die in den Ge-

markungen Schwerz und Niem-
berg belegenen, im Grundbuche
von Schwerz Band III Blatt 99
zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den
Namen der Schwerzer Quarz-

r S miteſchränkter Haftung, eingetragenen Grundſtücke: Haasenetein Halle.
1. Gemarkung Schwerz Karten-! Will meinen Gaſthof z. 1. Okt.

blatt 4 Parzellen III 112 115 ev. ſpäter (im Mansfelder Seekr.
a rs W T 16 gelegen) verpachten. Zu erfr.116 117 unt. Z. w. 3797 in der Exp. d. Ztg.

Stammſchäferei Galzfurth,

Hochherrſchaftl. villa
mit Garten in der Lindenſtraße
ſehr preiswert zu verkaufen.
Näheres J. Wienigk, Schiller-
ſtraße 57 II. (2430
2-3 Morg. Land,

prima Boden, zur Anlage einer
o IGärtnerei

in nächſter Nähe von Halle zu
kaufen geſ. Off. m. Preis, Waſſer-
verhältn. 2c. unt. S. 5587 an

Hofraum und Gebäude-

flächen von 68 ar 7 am mit Kontor,
Arbeiterraum, Geräteraum,ine Poſt und Kleinbahn: Capelle,Schotteranlage, Maſchinen und Provingz Sachſen, Staatsbahn,
Keſſelhaus, Kaminkühl., Schmiede
nebſt Pferdeſtall, Lokomotiv und
Kohlenſchuppen, Kantine, Baracke,
Steintransportanlage, Kontor,
Zementwarenfabrikgebäude, Oel
magazin und zwei Pulverhäuſern

u e e e2. Gemarkung Schwerz Karten-

d lisblatt 4 45 c. 7 i
114 119 1 WW 2c. Acker, Weide und
Oedland von 14 ha 78 ar 58 qm
Reinertrag 64,07 Tlr.);

3. Gemar ung Niemberg Karten-
blatt 1 Parzelle c Acker von

48 ar 65 qm Reinertrag 5,14 ThIr.)
am 6. Oktober 1914
vormittags 10 Ubrdurch das unterzeichnete Gericht

an der Gerichtsſtelle, Poſtſtr. 13,
Zimmer Nr. 45, verſteigert
werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt

Fernſprecher: Raguhn, zwiſchen
Deſſau-- Bitterfeld. (4004

Der Bockverkauf hat begonnen.
Es ſtehen zur Verfügung Fleiſch-
merino- u. Oxfordfhiredown-
Vollblutjäbrlinge. Zuchtleiter:

Larras, Wald--Sieversdorf,
Märkiſche Schweiz. Osterland.

150 5uchtſchafe,
mitteljährige Ramb. mit Merino-
blut, gebe ich preiswert ab. [4519
Fritz Jaeger, Schafhandlung,

Quedlinburg. Teleph. 36.
140 Stück ca. 5 Monate alte

halbengliſche Lämmer
abzugeben. Rittergut Burg-
liebenau bei Döllnitz. [2377

hutomalische Pistolen

verzehigdener Systeme.

Parabellum, (al. mn,
deutscehes Armee-Modell 08.

Mauser, Browning, Preyvsse, Steyr,
Wehbley Scott,. Glomens

in Cal. 6.35, 7.66 und 9 mm, sowie r Aunition
liefere zu Original-Fabrikpreisen. [4358

Walter UhnIi nn

r

W
7 r

a (eeſiſſhe!ſpäteſtens 1. September, eine mit
all. Wirtſchaftszweigen gründlich

Hochfeine Ware
billigste Preise!

erfahrene Mamſell

Goldbarſch) v

nicht unter 24 Jahren. Zeugniſſe

Seelachs

und Gehaltsanſprüche bitte ein-
(4522

Kabehjau 255

zuſenden.

n a 7 icke,ergu epplinbei Eilenburg h Sachſen).

Zum 1. Oktober Mädchen für
Gutshaushalt auf Rügen geſucht.

Pfarrgut Poſeritz (Rügen).

i shalt u. KüStütze, re erſa r Vier
liebſt mten ode See lgerboraden

in Gehallsanſprüche an Rbotzunge 4 S
Frau Pfarrer a. D. Nonne

in Lobeda b. Jena. Leb. Aale Leb. Schleie.

Meine SpezjalſftätG XÜ. nSuche vom 1. Auguſt oder ſpäter
bis 1. Oktober zur Unterſtützung
meiner Wirtſchafterin eine jüngere M tj unr das Veſte

Mamsell uod. perfekte Köchin. Meldungenmit Gehaltsanſprüchen erbittet Sardellen Scene
eFrau Amtsrat Wrede, Pfund nurRittergut Schöneiche heumarkt-kisehhallebei Friedrichshagen Berlin.

nh. Karl PfeifferGeiſtſtr. 33. Tel. 658.
Suche ſofort od. ſpäter tüchtige,

zuverläſſige
Mamſell od. Köchin,
perfekt in feiner Küche, Backen,
Schlachten, Einmachen. Angebotemit Gehaltsanſprüchen an s [2441 b mm
Frau Littmann, Kammergut

Verlohungs- sNeumark, Kr. Weimar.

n Cerwänlermanlungs-

liehurtsanzeigen

Uisitenkarten

ſowie berrſchaftliches Dieuſt-
perſonal jeder Art ſucht ſtets

in hoobhmodernster Aus-
stattung erhalten Sie

MarieWantzlöhben, a
Stellenvermittlerin, Hallorenſtr. v
(am Hallmarkt). Telephon 2618.

Perſonen Angebote

Suche zum 1. Okt. 1914 Stellung bel hilligster Berechnung
als Brennmeiſter in größerer sehnoll und sauber in der

S r Zinn t, verh.,inder, evangel., Brenner.Brennereiſchule 1909 beſucht b. Hrn. Buchdruckerei
Prof. Dr. Delbrück, Examen beſtand., in
jetz. Stell. 5 Jahre. Gefl. Offert. u.Z. d. 3801 a. d. Exped. d. Ztg. (4530 Otto Thiele

Hallesohe ZeltunGeldverkehr S un s., e
Auf ein wertvolles Gut, prima CIIILISSSSILIe e nſeHypotbek von

170 bis 190000 m. ſamen Moſſe iſi

für bald oder ſpäter. Gefl. Off. Aus auswärtigen Blättern:
unter V. D. 5050 an Rudolf Verlobt: Frl. Elſe Kellner

5000 M. c ſichere Curt Berthold (Weißenfels).
ypothek I. Helene Koch mit Herrnſofort geſucht. Gute Wertpapiere ehe P kernelle

werd. in lung genommen. Off. Sleben Reuhaldensehe e a a ensleben a enGeboren: Ein Sohn: Hru.

am 8. Juli 1914 in das Grundbuch
eingetragen. (4536Halle g. S. den 25. Juli 1914.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

D.

Bauerngut
mit 35 Acker direkt am Gute ge
legener Länderei iſt mit der gut
anſtehenden Ernte, ſämtl. leb. und
tot. Inventar und allen Vorräten
zu verkaufen. [2402Die Gebäude befinden ſich in

baulichen Zuſtande. Elektr.
icht iſt vorhanden. Kleineres

Gut wird evtl. in Zahlung ge
nommen. Näh. durch den Beſitzer
Gut Nr. 9 in Staudtnitz b. Naun
hof, Bahnſtation Großſteinberg.

Pachtun geſucht,
röße 400--700 Mrg., ſofort oder

ſpäter. Offert. unt. Z. c. 3800
an die Exped. d. Ztg. (2440
,GfGRGOORE nRittergut,
700 Mrg., Rüben und Weizenbau,
nahe Bahn et Schivehng rt
zu verpachten. elHalle a. S., Poſtſtr. 1. [4440

Verlangte Perſonen

Zum ſofortigen Antritt ſuche
ev. J. Verwalter für hieſige
1800 Morgen große Rübenwirt-
ſchaft; Gehalt ca. 600 Mk. Per-
ſönliche Vorſtellung Bedingung.
Erbitte Einſendung von Zeugnis-
abſchriften und Lebenslauf. (4509
Kuhn, Rittergut Oberröblingen

a. Helme.

empfundenen Dank aus.

Pferde u vzeit v t Paul Löwenſtein (HalberAnxnst Tun Heilſtr. 18. Schreibarbeit en v h er re
Delephon 50 4078 Otto Riese, Jena, Löbſtedterſtr. 12. cctalt Hr. S rade

e Giſchofswerda). KarlDer üble Geruch e engere
u. Ihr läſtiger Schweißfu mann Garcke (Magdeburg).
verſchwindet bei Gebrau iv. mein. Schweißfuß-Balſam Wert t

mmertrocken“, (1876 (MagdeburgS.).à Jl d Pfo. u. 100 Mt. Ge ſt re Hermann
Allein zu haben [2438 Taitza Merſeburg. Herru i irre v Adol K rgegenüber g. Gardinen Haus. R r geh Ebert ſcert

leben).

Für die vielen herzlichen Beweise aufrichtiger Teilnahme anlässlich des
Ablebens meines leben, unvergesslichen Mannes, unseres guten Bruders, Schwagers
und Onkels, des Gastwirts und Kaufinanns

Oskar Riss mann
sprechen wir allen lieben Verwandten, Freunden und Bekannten unseren tief-

Insbesondere herzlichen Dank Herrn Pastor Knoblauch hier
für die zu Herzen gehende Trauerrede, den verehrten studentischen Verbindungen
und den Vereinen für die unserem Verstorbenen erwiesene letzte Ehre, ferner vielen
Dank für die überaus reichliche Kranzspendoe. [2437Halle a. d. S., Kaulenberg 1, den 30. Juli 1914.

Im Namen der Hinterbliebenen
Johanne Rissmann geb. Ferme.
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